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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen Kriegsminiſter von Goßler erhob ſich zur 
nehmen alle Poſtanſtalten an. Die 8 A . 5 der 
5 ; ; R „Leutnan askowitz bei ſeiner Vernehmung 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ erklärt hat, er ſei bereit, für die Beleidigung, 
gegeben. deren er ſich nicht zu erinnern vermöge, um 
Die Redaktion. [Verzeihung zu bitten. Dieſe Er⸗ 

klärung hätte die Grundlage 

!!....ʃ.ĩ - ['˖eines friedlichen Ausgleichs bil- 


Das Juſterburger Duell 
beſchäftigte geſtern den Reichstag und die dabei 
von dem Kriegsminiſter abgegebene Erklärung 
dürfte, wie im Reichstag, ſo auch im ganzen 
Lande große Bewegung und eine gewiſſe Be⸗ 
friedigung hervorrufen. Die von den National- 
liberalen eingereichte, von uns bereits mitge⸗ 
theilte Interpellation wurde von dem Abg. 
Baſſermann begründet, derſelbe führte etwa 
1 aus: Das Duell zwiſchen dem 

utnant Blaskowitz und dem Leutnant Hilde. 
brand, bei welchem erſterer den Tod fand, hal 
in der Bevölkerung bis weit in die Offiziers 
kreiſe hinein die größte Erregung bervorge- 
rufen. Die Vorgänge, die zu dem Zwei⸗ 
kampfe geführt haben, ſind nicht voll aufge⸗ 
klärt, wir bitten daher um eine authentiſche 
Darſtellung. Es ſcheint, als ob die Aller- 
höchſten Beſtimmungen über die Ehrengerichte 
vom Jahre 1897 nicht genügend beobachtet 
worden ſind. Iſt dies der Fall, ſo ergiebt ſich 
von ſelbſt die Frage, was der Herr Reichs, 
kanzler zu thun gedenkt, um für die Zukunft 
die Beachtung jener Beſtimmung beſſer ſicher⸗ 
zuſtellen. Zur Vorgeſchichte des Duells it be⸗ 
kannt geworden, daß Herr Blaskowitz ſich 
ſchon längere Zeit vor dem Vorfall im Zu⸗ 
ſtande großer Erregung befand, jo daß jchiver 
mit ihm auszukommen war. Bei dem Vor: 
gange ſelbſt war er ſeiner Sinne nicht ganz 
mächtig, ſei es in Folge zu reichlichen Alkohol⸗ 
genuſſes, ſei es in Folge der Einwirkung der 
kalten Luft nach reichlichem Alkoholgenuß. 
Redner rekapitulirte nun die bekannten Dar⸗ 
ſtellungen und meint, die Vorfälle im Haus⸗ 
flur der Wohming des Leutnants Blaskowitz 
find nicht aufgeklärt, da über dieſen Theil der 
Verhandlungen vor dem Kriegsgericht Still. 
ſchweigen proklamirt worden iſt. Es ſcheint 
indeſſen, als ob Herr Leutnant Hildebrand 
ſich nicht jo benommen hätte, wie es einem Ber 
iruntenen gegenüber am Platze geweſen wäre. 
Der Ausſchluß der Oeffentlichkeit in dieſem 
Falle iſt ſehr zu bedauern, ein dienſtliches 
Intereſſe lag nicht vor. Anfangs hieß es, der 
Getödtete habe in ſinnloſer Trunkenheit um 
fällig getroffen. Später wurde auch nur be- 
hauptet, daß er im Zuſtande höchſter Exr bauch 
gehandelt habe. Welche Stellung man au 
grundſätzlich zum Duell einnehmen mag, ſelbſt 
die, die es unter Umſtänden für geboten halten, 
geben zu, daß die Nothwendigkeit hier nicht 
vorlag. Kann denn hier überhaupt von einer 
Beleidigung die Rede ſein? Ich beurtheile 
die Sache als Juriſt und ſage: Leutnant 
Blaskowitz hat entweder in völliger Unzu⸗ 
rechnungsfähigkeit oder mindeſtens im Zu⸗ 
ſtande ſtark beeinträchtigter Zurechnungsfähig⸗ 
keit ſeine Duellgegner, mit denen er früher nie. 
mals etwas vorgehabt hat, geſchlagen. Es iſt 
nicht einzuſehen, warum in dieſem Falle der 
Zweikampf ſtattfinden mußte, warum der 
Ehrenrath ſich nicht in der Lage befunden 
haben ſoll, gemäß der kaiſerlichen Ordre vom 
7. Januar 1897 einen Ausgleichsvorſchlag zu 


El I 


1 


werden f te er nicht — ſo hätte der 
Regimentskommandeur eingreifen müſſen. um 
dein Sinne der kaiſerlichen Kabinetsordre, be- 
treffend die Verhütung der Duelle in der 
Armee, gerecht zu werden. Auch er hat es nicht 
gethan. Wie weit die höheren Stellen mit 
der Angelegenheit befaßt worden ſind, iſt nicht 
bekannt. Leutnant Blaskowitz hätte veraulaßt 
werden ſollen, Abbitte zu leiſten. Wenn er 
dies nicht wollte, hätte ein ehrengerichtliches 
Verfahren eintreten müſſen. Ich hoffe, daß 
die Kriegsverwaltung geneigt iſt, mit uns 


Die Macht des Geldes. 


Kriminal-Roman von Arthur Eugen Simſon. 
13 Nachdruct verboten. 


„Bil Gruner drehte an den Spitzen jenes 
chnurrbartes und ließ den Blick forſchend 
durch das einfach ausgeſtattete Gemach 
ſchweifen. 0 ., | 

„Eine junge Geſellſchaft, wie die Ihrige, 
muß besonderen Wen darauf legen, daß die 
Anſprüche der Verſicherten raſch und prompt 
erledigt werden,“ ſagte er in gemeſſenem 
Tone, „nur dadurch kann ſie ſich Vertrauen 
erwerben und den Boden unter ihren Füßen 
befeſtigen. Ich halte es gewiſſermaßen für 
meine Pflicht, den übrigen Verſicherten Ihrer 


Geſellſchaft darüber, wie dieſer Fall erledigt dern auch ihm daraus erwachſen konnten, e 
n, und da die An- wenn Gruner ſeine Drohung ausführte, und Verſicherungsgeſellſchaften. 
ßere Publikum war Griesheim eines natürlichen Todes ge⸗ agent 


wird, Mittheilung zu mache 
gelegenheit auch für das grö likun 
Intereſſe hat, ſo werde ich zu dieſen Mitthei⸗ 
lungen die Spalte einer großen Zeitung be⸗ 
nützen.“ | 

„Soll darin eine Drohung liegen?“ fragte 
der Agent, auf den dieſes Vorhaben Eindruck 
zu machen ſchien. N 


„Keineswegs, zu Drohungen habe ich einſt⸗ wirkſame Reklame war im, Hinblick auf den dieſes Mannes ein Ende gemacht hat. 

Wenn die ſchlechten Geſchäftsgang keineswegs zu ver- bin mitten in der Nacht gerufen worden, ner Drohungen zu verhindern. 
Ekeeonnte aber keine Hülfe mehr bringen; am Eine Stunde ſpäter brachte der Agent ein 

Gruner hatte nächſten Morgen war der Patient eine Leiche.“ Schreiben an die Direktion ſeiner Geſellſchaft 


weilen noch keine Veranlaſſung. 
Direktion unbillige Forderungen ſtellen ſollte, 
fe werde ich den Prozeß gegen ſie anſtrengen 
und richterliche Entſcheidung verlangen. Und 


i Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 9. 


in Stettin 1.46, auf den deutſchen 
durch den Briefträger ins Haus 


meinſam Mittel zu ergreifen, um derartige 
Vorkommniſſe künftig zu verhüten. 
wird 
„Ich will, daß Zweikämpfen zwiſchen den Offi⸗ 
zieren meiner Armee mehr als bisher vor⸗ 
gebeugt werde.“ 


Standesehre durch das Verhalten des Blasko⸗ 
witz deſſen Entfernung aus dem Offizierſtande 


ge | und der Annahme derſelben, ſowie die Strafe 
— . ¶ f NQ TQQt&]7 Ww ˖ĩ˖Ü— ́ ́]ꝗ N mu m . . * ¶· ¶ q V ¶ ¶ » p — 


„Für Ihre Geſellſchaft wird dieſer Fall eine 
fuhr er fort, währende „ 
feine Glaceehandſchuhe anzog; Griesheim behande 


Dann 


man den Worten des Kaiſers gerecht: 


den müſſen. Ob die Verletzung der 


hätte zur Folge haben müſſen, wäre alsdann 
zum Gegenſtande ehrengerichtlicher Unter⸗ 
ſuchung zu machen geweſen. Dies ſei die 
Auffaſſung des Allerhöchſten 
Kriegsherrn, der nach eingehendem 
Studium der Sache zu der Entſcheidung ge⸗ 
langt ſei, daß in dem vorliegenden Falle dem 
Sinne und der Abſicht der Ordre vom 1. Ja⸗ 
nuar 1897 nicht entſprochen worden ſei, und 
ſeiner Willensmeinung in der allerernſteſten 
Form Ausdruck gegeben habe. Es ſei der 
Wille des Allerhöchſten Kriegsherrn, der Ordre 
von 1897 volle Geltung zu verſchaffen. Man 
könne, fügte der Miniſter hinzu, Sr. Majeſtät 
nur ſehr dankbar ſein, daß er mit gewohnter 
Energie den richtigen Weg gezeigt habe. Die 
Durchführung der genannten Ordre werde ge⸗ 
nügen, um die Wiederkehr ähnlicher Fälle zu 
verhüten. Einer Ergänzung bedürfe die Ordre 
hierzu nicht. Sie ſtehe voll auf geſetzlichem 
Boden, und die Behauptung, daß die Armee 
die Pflegeſtätte des Duells ſei, worde durch die 
Statiſtik widerlegt, die in den letzten Jahren 
je 3 bis 8 Duelle zwiſchen aktiven Offizieren 
aufweiſe, eine für eine Armee wie die deutſche 
verſchwindend kleine Zahl. Das Aufhören der 
Duelle ſei von der zunehmenden Geſittung und 
der ernſteren Lebensauffaſſung zu erwarten. 
Zu wünſchen allerdings ſei eine ſchwerere Be⸗ 
ſtrafung der Beleidigungen. In öffentlichen 
Blättern werde die Armee und der Offizier⸗ 
ſtand fortgeſetzt aufs ſchmählichſte angegriffen, 
und er, der Miniſter, ſpreche den Offizieren 
feine Anerkennung für die ruhige Art aus in 
der ſie dieſe Beleidigungen zu ertragen wiſſen. 
Man ſollte in der Duellfrage den Bogen doch 
nicht überſpannen; ſonſt würde die Selbſthülfe 


platzgreifen, und dies wäre der gefährlichſte 


Weg, auf den man die Sache bringen könnte. 
Obwohl nach dieſen Erklärungen der Inſter⸗ 
burger Fall im Sinne der Interpellation er⸗ 
ledigt war, beſchloß man eine Beſprechung 
und es erneuerte ſich die oft gehörte Duell⸗ 


debatte, wobei die Redner der äußerſten Linken, 


A 85 äche 
holten, e, insbeſo 
Preſſe gegangenen ſächſiſchen, um die Be⸗ 
hauptung zu begründen, daß der Offizier 
einem moraliſchen Zwange zum Duell unter⸗ 
worfen werde, gegen den auch die Ordre von 
1897 keinen ausreichenden Schutz gewähre. Der 
Kriegsminiſter nahm nochmals das Wort, um 
die Angabe des Abg. Bebel, daß eine Aller ⸗ 
höchſte Ordre während des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges den Zweikampf unter Offizieren ver⸗ 


boten habe, für unzutreffend zu erklären und 


dem ſozialdemokratiſchen Redner gegenüber, 
der Strafmaßregeln von oben her verlange, 
die dem Einzelnen wie den Ehrengerichten zu 
laſſende Selbſtſtändigkeit zu betonen. Am 
Bundesrathstiſche nahm auch der ſächſiſche 
Militärbevollmächtigte zu einer aktenmäßigen 
Richtigſtellung das Wort. Aus dem Hauſe 
ſprachen noch die Abg. Bachem, Graf von Bern 
ſtorff und Stöcker. 3 

Zum Juſterburger Duell wird weiter ge⸗ 
meldet, daß Leutnant Rasmuſſen, der wie 
Leutnant Hildebrand an Leutnant Blaskowitz 
eine Forderung hatte ergehen laſſen, nicht vor 
Gericht geſtellt werden wird, da er ſich mit 
Leutnant Blaskowitz, als dieſer ſeine tödtliche 
Verletzung empfangen hatte, verſöhnt hat. Es 
tritt hier K 204 des St. G.⸗B. in Kraft, der be⸗ 
ſtimmt: Die Strafe der Herausforderung 


Lebensfrage werden,“ 
er langſam 
„ich werde nicht das mindeſte Bedenken tragen, 
in meinem öffentlichen Bericht rückſichtslos die 
Wahrheit zu ſagen.“ 


Der Agent verbeugte ſich ſchweigend und gab ihm lag, und nickte zuſtimmend. 


ſeinem Gaſt das Geleit bis zur Hausthür, dann 


kehrte er in ſein Kabinet zurück. 


Es war nicht ſo ruhig in ſeinem Innern, 
wie er ſich den Anſchein gegeben 
geraume 
nieder, 
Stirne ließen erkennen, daß ſeine Gedanken 
ſich ernſter Beſchäftigung hingaben. 

Er verkannte keineswegs die Nachtheile, 
nicht der Verſicherungsgeſellſchaft allein, jon- 


ſtorben, dann mußte unter allen Umſtänden 
die Verſicherungsſumme gezahlt werden. 
In dieſem Falle lag allerdings raſche und 
prompte Zahlung im Intereſſe der Geſellſchaft; 
eine öffentliche Anerkennung mußte ihr das 
Vertrauen des Publikums erwerben, und eine 


ſchmähen. 
Hier galt es, raſch zu handeln: { 
eine Entſchloſſenheit an den Tag gelegt, die 


weil ich darüber ſo bald als möglich Gewißheit dem Agenten ernſte Beſorgniſſe einflößte. 
Er nahm ſeinen Hut und eilte hinaus; eine „In ſolchen dringenden Fällen erlaubt das 


haben möchte, halte ich es für das Beſte, mit 


der Direktion perſönlich zu unterhandeln, ſie halbe Stunde ſpäter trat er in das Wartezim- Geſetz die frühere Beerdigung; ich habe mich Sonntag⸗Nachmittag 
mer des Doktors Kleinſchmidt, und der Zufall im Hauſe ſelbſt von der 
fügte es, daß gerade kurz vor ſeiner Ankunft Falles überzeugt; es war mir, dem 
der letzte Patient die Studierſtube des viel⸗ 5 in 


wird mir gegenüber keine Winkelzüge machen 

können. Wollen Sie mich in meinen Be⸗ 

mühungen unterſtützen, ſo werde ich Ihnen 

dafür ſehr dankbar ſein; legen Sie mir aber 
derniſſe in den Weg, ſo mache ich Sie auch 
die Folgen verantwortlich.“ 


ner war bei den letzten Worten von ſei⸗ eee mir nur 
erw 6 


nem Si tanden; ei Entſchl 
zel ha in feinen Alm er. 


beſchäftigten Arztes verließ. 


„Wo ſehlt's?“ wandte der Dortor ſich in kurz 


der Kartellträger fällt weg, wenn die Parteien 
den Zweikampf vor deſſen Beginn freiwillig 
aufgegeben haben. 


Die Stempelabgaben ſind mit nur 94,5 Mill. 
gegen 114 Millionen Mark im Vorjahre präli⸗ 
minirt, wozu folgender amtliche Kommentar 
gemacht wird: 
nehmlich auf die Stempelabgabe für Werth⸗ 
papiere 
führen, die 
Stempelgeſetz vom 14. Juni 1900 herbeige⸗ 
führten Aenderungen der Abgabenſätze auf 
Grund des Aufkommens in den Monaten Sep⸗ 
tember 1900 bis Auguſt 1901, zum Theil unter 
Zuſetzung von gegenüber dieſem Zeitraume zu 
erwartenden Mehreinnahmen veranſchlagt iſt.“ 


bringt 


Mark 


weinſteuer 


3260 Mark iſt ausſchließlich eine Folgt 


hatte; eine 
Weile wanderte er raſtlos auf und 
und die tiefen Furchen auf ſeiner 


die kein Arzt bin.“ 


Stettiner Jeitung. 


von ſeinem Palaſte aus wurde täglich auf den 
Pei⸗Tang geſchoſſen und mit Brandraketen ge 
worfen. Als die Stunde der Befreiung für die 
Belagerten ſchlug, drängte ſich eine Schaar der 
Chineſen, die ſo lange Noth gelitten hatten, 
nach dem nun verödeten Palaſte Li, plünderte 
und zerſtörte. Unter ihnen befanden ſich zwei 
Miſſionare und mit dieſen waren auch einige 


Das Reichsbudget. 


Das Reichsbudget pro 1902 liegt nun vor. 
f 
„Der Minderanſatz iſt vor⸗ 


und die Kaufgeſchäfte ꝛc. zurückzu⸗ 
in Folge der durch das Reichs⸗ 


Auch die Zolleinnahmen ſind weſentlich niedri⸗ 
ger präliminirt: 471.6 Millionen Mark gegen 
478 Millionen im Vorjahre. Im Uebrigen 
die Tabakſteuer 12 108 000 Mark 
(11 960 000 Mark), Zuckerſteuer 114 897 000 
(111380000 Mark), Salgzſteuer 
49 320 000 Mark (48 943000 Mark), Brannt⸗ 
a) Maiſchbottichſteuer 16 863 000 
(18 087 000 Mark), b) Verbrauchsabgabe und 
Zuſchlag 110 592 000 Mark (109 768 000 Mk.), 
Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 
31 580 000 Mark (31 136000 Mark), zuſam⸗ 
men (mit Zöllen) 807 011000 Mark 
(810 252 000 Mark), oder einſchließlich der 
Averſa für Zölle und Verbrauchsſteuern 
807 083 690 Mark gegen 810 330 850 Mark 


für 1901. — Nachſtehend Totalziffern (in! 


Mark) für die Reichsämter: Marine: Ein⸗ 
nahmen: 578 927 (— 2410). Ausgaben: a) 
fortdauernde 86 913 000 (+ 7017 000), b) ein⸗ 
malige ordentliche 70 422 550 (+ 8 807 860) 
außerordentliche 51 746000 (— 3477 000), 
zuſammen 209 079 550 ( 12 347 860 Mark). 
Schatzamt: Einnahmen: 807 083 690 Mark 
(— 3247 160). Ausgaben: a) fortdauernde 
552 248 000 (— 22 947 680), b) einmalige 
15000 (— 85 580), zuſammen (— 23 033 260 
Mark). Der Entwurf des Etats für das 
Reichs⸗Eiſenbahnamt auf das Rechnungsjahr 
1902 bringt gegenüber dem vorjährigen nur 
geringfügige Aenderungen. Er ſchließt mit 
einer Summe der fortdauernden Ausgaben 
von 397 730 Mark gegenüber 394 470 Mark 
im Vorjahre. Die geringe Mehrforderung 2 
er 
Regelung der Gehälter nach Dienftalt 
ſtufen. Der ſonſt noch zur Remunerirung von 
Hülfsleiſtungen beantragte Mehrbetrag von 
3000 Mark wird durch einen Abgang in glei⸗ 
cher Höhe bei den ſächlichen Ausgaben aus⸗ 
geglichen. 


Nachdem die franzöſiſche ſozialiſtiſche 
Preſſe den Geheimbericht des Generals Voyron 
über die von franzöſiſchen Soldaten und Ma⸗ 
rinemannſchaften unter der Leitung franzöſi⸗ 
ſcher Miſſionare in China unternommenen 
Beutezüge und Plünderungen veröffentlicht 
hatte, mußte auch der häufig miniſterielle 
„Matin“ dieſe Vorgänge zugeſtehen. Eine 
Zeitlang ſchien es denn auch, als ob der von 
dem Miniſterium geforderte Kredit für die 
China⸗Anleihe gefährdet wäre, zumal da das 
Kabinet Waldeck-Rouſſeau die Vorlegung des 
Geheimberichts des franzöſiſchen Generals 
Voyron verweigerte. Daß die Angelegenheit 
der Plünderungen der franzöſiſchen Soldaten 
und Miſſionare noch weitere Kreiſe zieht, er⸗ 
hellt aus den Mittheilungen des der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung naheſtehenden „Temps“, der 
ſich ebenfalls genöthigt ſieht, eingehend auf 
dieſe Affaire zurückzukommen. Der „Temps“ 
kann die Richtigkeit der Angaben des Generals 
Voyron über die Plünderung des Palaſtes Li, 
die in dem nun veröffentlichten Berichte ent- 
halten ſind, nicht in Abrede ſtellen, aber er 
ſucht den Vorgang zu erklären. Der Palaſt Li 
befindet ſich in unmittelbarer Nähe des Pei⸗ 
Tang, wo während der Belagerung etwa drei⸗ 
tauſend einheimiſche Katholiken ein dürftiges 
Unterkommen gefunden hatten. Prinz Li galt 
für einen erbitterten Feind der Europäer und 


„Nur heraus damit!“ 
„Sie haben den 4 verſtorbenen Herrn 


| 


„Griesheim???“ 
„Roderich Griesheim, Herr Doktor!“ 
Der Arzt blätterte in dem Buche, das vor 


„Griesheim, richtig, da ſteht's,“ ſagte er; 
„der Mann iſt todt —“ 

„Sind Sie überzeugt, daß er eines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben iſt?“ 

Bei dieſer unerwarteten Frage blickte der 
Doktor betroffen auf. 

„Sind Sie es vielleicht nicht?“ erwiderte er. 

„Ich kann darüber nicht urtheilen, da ich 


„Mit wem habe ich die Ehre?” 
„Hermann Schüller, Agent verſchiedener 
Ich bin General- 
der Lebensverſicherungs-Geſellſchaft, 
deren Mitglied Herr Griesheim war.“ | 

„Ah, und in dieſer Eigenſchaft richten Sie 
die Frage an mich?“ 

. 3 

„Na, dann will ich Ihnen darauf antworten, 
daß ein ſehr natürlicher Blutſturz dem rn 
Ich 


„Er iſt früher beerdigt worden, als das 
Geſetz es geſtattet.“ 


glichkeit des 
\ Arzte, nicht 
das Zimmer zu gehen, in dem die 
Genügt Ihnen das?“ a 


eiche lag. 
ürde mir ſehr lieb ſein, wenn ich dar⸗ 


„Es 


angebundenem Tone zu dem Eintretenden. über ein ſchri 


erte der Agent 205 „ich bitte wegen 
der Störung tauſendmal um Entſchuldigung.“ 


Frage erlauben,“ könnte.“ 


chriftliches Atteſt von Ihnen erhalten 
„Wenn Sie es bezahlen, weshalb nicht!“ 
„Sehr gern!“ 85 


teriſten gekommen, die bei der Vertheidigung 
des Pei⸗Tang thätig geweſen waren. 
franzöſiſche Geſandtſchaft von den Vorgängen 
in Kenntniß geſetzt wurde, hielt Herr Pichon 
Rückſprache mit dem Biſchof Favier, und Ge⸗ 
neral Frey erklärte ſeinerſeits, er könne ein 
Dur Gebahren der Soldaten nicht dulden. 

0 
Biſchof Favier darüber, daß die Checks, welche 
die Soldaten von der Miſſion für die Gold- 
und Silberbarren erhalten hatten, zurückgefor⸗ 
dert werden ſollten, was auch geſchah. Biſchof 
Favier verſprach überdies, daß der Gewinn, 
den die katholiſche Miſſion durch die Plünde⸗ 
rung des Palaſtes Li gehabt haben könnte, von 
der Entſchädigung, welche die Chineſen ihr ent⸗ 
richten mußten, abgezogen werden ſollte. 
der That kamen 170000 Taels von der Ent⸗ 
ſchädigungsſumme, welche die chineſiſche Regie⸗ 
rung der Miſſion ſogleich entrichtete, in Abzug. 
— Der franzöſiſche Geſandte 
ſtätigte 
Miſſionare von Ende Auguſt bis September 


Miſſionare hätten ſich beim Plündern hervor⸗ 
gethan. 


entdeckte Verſchwörung hatte, wie ſich nunmehr 


wäre. 


ters⸗ denen ſich der Kommandant Joubert befinde, 


marans und Diedrichs. 
Joubert'ſche Kommando. 


gen ir China. ſch 


nem 


langte Honorar. 


wiſſen wollte.“ 


ranzöſiſche Matroſen und Marine-Infan- 


Als die 


einigten ſich die Militärbehörde und 


In 


in Peking be⸗ 


in einem Interview, daß engliſche 


1901 geplündert haben, auch zwei franzöſiſche 


Der Burenkrieg. 
Die vor einigen Tagen in Johannesburg 


herausſtellt, den Zweck, die „Rand Rifles“ 


„ 


durch Allarmſignale unter die Waffen zu rufen N 


und ſo eine Gelegenheit zu erhalten, denſelben 
die Gewehre wegzunehmen. Nachdem dies ge⸗ 
ſchehen, ſollte die Stadt gehalten werden, bis 
General Delarey's Streitmacht eingedrungen 
Man hat Dokumente gefunden, welche 
beweiſen, daß der Handſtreich mit Delarey ver⸗ 
abredet worden war, deſſen Ausführung ſich 
aber dadurch verzögerte, daß der Burengenera 
durch eine Wunde, die er kürzlich bei Moedwill 
erhalten, verhindert war, rechtzeitig zu erſchei⸗ 
nen. Nach einer Depeſche Lord Kitchener's aus 
Pretoria von geſtern hat General Knox ge 
meldet, er habe 36 Gefangene gemacht, unter 


der verwundet iſt, ſowie die Feldkornets Wol⸗ 
i Dies ſei faſt das ganze 


In London wurde geſtern vor dem Ober⸗ 
ſten Gerichtshof über die Klage der Nieder⸗ 
8 eee e 

85 Gaerett r wegen der in 

bunt und der Krieg“ betitelten 
Buche enthaltenen Anſchuldigungen verhan⸗ 
delt. Der Vertheidiger wies darauf hin, daß 
als jene Anſchuldigungen veröffentlicht wur⸗ 
den, die Kläger ſich unter der Herrſchaft und 
dem Schutze eines feindlichen Staates, näm⸗ 
lich der Südafrikaniſchen Republik befanden. 
In den Anſchuldigungen, welche zu der Klage 
Anlaß gaben, hieß es, daß die Konzeſſionäre 
durch Beſtechung ihre Konzeſſion erlangt hät⸗ 
ten, daß die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Geld nach 
allen Seiten hin austheilte, um die Mitglieder 
der Regierung zu beeinfluſſen u. ſ. w. Nach 
dem Zeugenverhör wurde Fiſher freigeſprochen 
mit der Begründung, daß die Kläger dieſelbe 
Stellung wie ein auswärtiger Feind einnah⸗ 
men. — In Paris hat der Deputirte Berry 
dem Miniſter des Aeußern Delcafie ſchriftlich 
mitgetheilt, daß er ihn über die Weigerung 
des Verwaltungsrathes des Haager Schieds⸗ 
gerichtshofes zu interpelliren beabſichtige, die 
Klagen der Vertreter Transvaals und des 
Oranje⸗Freiſtaats über fortwährende Ver⸗ 
letzung der Kriegsgeſetze zu prüfen. 


Rückgang des Seeverkehrs der 
deutſchen Oſtſeehäfen. 


(D. S..) Der Geſamtverkehr der deut⸗ 
ſchen Häfen der Nord- und Oſtſee hat auch im 


Der Doktor legte einen Bogen Papier vor 


„Sie würden alſo rathen, die Summe aus⸗ 


zuzahlen?“ fragte der letztere. 


„Ich habe Ihnen in dieſer Angelegenheit 


lung keine Schwierigkeiten zu machen, 


würde ein Prozeß gegen Sie angeſtrengt, ſo 
müßten Sie ihn verlieren.“ 


„Ich danke Ihnen; das war's, was ich 


„Na, und es wäre vielleicht der Sachlage 
angemeſſen, wenn Sie der jungen Wittwe die 
Summe recht bald zahlen wollten,“ fuhr der 
Doktor fort; „in ſolcher Lebenslage iſt es 
immer ein Troſt, baares Geld im Hauſe zu 
haben.“ | 

Der Agent verneigte ſich zuſtimmend und 
eilte in ſeine Wohnung zurück. 

Seine Zweifel waren behoben, das Atteſt 
des Doktors hatte die letzten Bedenken beſeitigt: 
jetzt galt es, Gruner an der Ausführung ſei⸗ 


zur Poſt, dem er das Atteſt beigefügt hatte. 
2. Kapitel. 

Das prächtige Herbſtwetter lockte an dieſem 
die Spaziergänger 
ſchaarenweiſe aus den engen Straßen der 
großen Stadt hinaus ins Freie. 
Die letzten ſchönen Herbſttage mußte man 
wahrnehmen; Sturm, Froſt und Regen konn⸗ 
ten ſchon in der nächſten Nacht die Herrſchaft 
antreten und dann wars für lange Zeit mit 
5 der erfriſchenden Gottesluft 
vorbei. — a 3 
Auch an dem Haufe des Medizinalrathes 


Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. . . * 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, eee Fra 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


(| ſamtergebniſſen für 1898 


„will auch zugeben, daß i 


Sting, 29. November. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


Gerſtmann· 


Berlin Bernh. Arndt, Max 
S & Co. 


Halle a S. Jul 
if & Co. 


Jahre 1900, ſoweit eine Schätzung z. Z. vor⸗ 
liegt, nicht unerheblich zugenommen. d 

rend 1899 die Seegütereinfuhr etwa 16 zwe: 
Drittel Millionen R.⸗T. betrug, iſt ſie für 1908 
auf gegen 17 ein Drittel Millionen R. T. ges 
ſtiegen. 
etwas über 12 Millionen R.⸗T. für 1899 und 
mit 13 Millionen R.⸗T. für 1900. 
riſtiſch dabei iſt, daß die engliſche Flagge wie⸗ 
der weiter zurückgetreten iſt als im Vorjahre, 
die deutſche entſprechend zugenommen hat. 


Ihr gegenüber ſteht die Ausfuhr mit 
Charakte⸗ 


Ueber den Antheil, mit dem die Häfen an die⸗ 
ſer Ein- und Ausfuhr theilnehmen, iſt zu 
ſagen, daß die Nordſeehäfen — in allererſter 


Reihe Hamburg — die Oſtſeehäfen weit hinter 


ſich zurücklaſſen, natürlich auch in Bezug auf 
das Anwachſen ihrer Rhedereien. Die Haupt⸗ 
urſache dafür iſt in der geographiſchen Lage 
zu ſuchen, die die Oſtſeehäfen vom transozea⸗ 


niſchen Verkehr abſchließt. Dazu kommt dann 


auch, daß die Oſtſeerhedereien noch vorwiegend 
mit Segelſchiffen arbeiten. Eine beſonders 
raſche Abnahme ſeiner Rhederei und damit 
ſeines Seeverkehrs zeigt Roſtock. Es hatte An⸗ 
fang 1900 54 Schiffe mit 23 892 R.⸗T., wäh⸗ 
rend es jetzt etwa 42 mit nur 16079 R.-T. be 
ſizt. 1895 hatte es noch 141 Schiffe mit 
85 874 R.⸗T. und im Jahre 1880: 253 Schiffe 
mit 164 882 R.⸗T. In den wichtigſten Oſtſee⸗ 
häfen Königsberg, Danzig, Lübeck und vor 
allem Stettin ſind demgegenüber noch günſtige 
Verhältniſſe; ein fortdauernder Rückgang des 
Seeverkehrs iſt aber immerhin auch hier zu 


konſtatiren. Die Verhältniſſe in dieſen vier 2 
Häfen illuftriven die ganze Frage am beiten. 


Wir vergleichen die 
einander (für 1900 
noch nicht vor) und erhalten etwa folgendes 
Bild: Es kamen mit Ladung ein: 1898: in 


Yabre 1898 und 1899 mit⸗ 
ie 


Stettin 4548 Schiffe (1 469 030 N. T) Abet 


2692 (542 898 R.⸗T.), Danzig 1577 (546 818 
), Königsberg 1504 (340 029 R. T.); 
1899 kamen mit Ladung ein: Stettin 4448 
(1427 842 R.⸗T.), Lübeck 2718 (529 018 R. 
T.), Danzig 1489 (542 824 R.⸗T.), Königs⸗ 
berg 1419 (323 866 R.⸗T.). Die Zahl der mil 
Ladung abgegangenen Schiffe zeigt für 1899 
eine Zunahme, welche aber nicht groß genug 
iſt, um einen völligen Ausgleich mit den 

- erbeizuführen, ge⸗ 
ſchweige denn dieſe Zahlen zu überflügeln. Es 
ſind mit Ladung ausgezogen 1898: von 
Stettin 3274 Schiffe (863 225 R.⸗T.), Lü 
2044 (381 810 R.⸗T.), Danzig 1471 (489 
RT); Königsberg 1487 (358 
899 von Stettin 3373 (897 165 R.-T.), Lübeck 


Gran 


Die Nothwendigkeit, auf die ungünſtige 
Lage des Seeverkehrs in den Oſtierhäßen 
kannt und hofft durch Schaffung von Frei 
durch den Elbe⸗Trave⸗Kanal die geſamte Oſtſee⸗ 
ſchifffahrt zu heben und auf die Höhe zu nes 
gen, die nach ihrer wirthſchaftlichen Bedeu⸗ 
tung für Deutſchland erwünſcht iſt. 1 


Aus dem Reiche. 

Neichskanzler Graf von Bülow hatte 
Dienſtag Nachmittag eine längere Beſprechung 
mit dem Präſidenten des Reichstags Grafen 
Balleſtrem. — In Köln traf geſtern die Leiche 
des Grafen Hatzfeldt ein. Der Sohn des Ver⸗ 
ſtorbenen, Legationsrath Graf Hatzfeldt, und 
mehrere Herren der deutſchen Botſchaft in 
London begleiteten Sarg. Mit dem 
Schnellzuge um 2 Uhr 10 Min. wurde die 
Leiche nach Schierſtein überführt. — Als Ter⸗ 
min für die Einberufung des Landtages be⸗ 
zeichnet die „Freiſ. Ztg.“ den 8. Januar. — 
In Erfurt beſchloß eine Anzahl Große 
induſtrieller der Provinzen Sachſen und 
Thüringen die Einberufung einer Verſamm⸗ 
lung ſämtlicher deutſcher Großinduſtrieller 


fluthete dieſer Menſchenſtrom vorbei; der alte 


ſich und ſchrieb einige Zeilen nieder, die er Herr mit dem weißen Haar und der weißer 
unterzeichnete und mit ſeinem Siegel verſah, Halsbinde ſtand droben am Fenſter und blickte 
und bereitwillig zahlte der Agent das ver⸗ gedankenvoll auf die Menge hinunter, man⸗ 
chen Gruß nicht gewahrend, der zu ihm hinauf: 


geſandt wurde. 


Im Hintergrunde des geräumigen und mit 


5 


bezirken (3. B. in Stettin und Danzig) ſowie 


kunſtſinnigem Geſchmack eingerichteten Zim 


keinen Rath zu ertheilen,“ entgegnete der Arzt, mers ſaß eine ſtattliche Dame mit leicht er⸗ 

„aber wollen Sie einen ſolchen von mir anneh⸗ grautem Haar auf dem Divan vor dem 

men, jo kann es nur der ſein, wegen der Zah- tiſche, während ein noch junger, ſchlanker Herr 
auf auf und 


auf dem weichen Teppich langſam 
nieder ſchritt. 8 - 

„Ich will Deine Anſicht nicht beſtreiten, 
liebe Mutter,“ ſagte er in herzlichem Tone, 
jetzt in dem Alter 
bin, in dem man wohl an die Gründung eines 
eigenen Herdes denken darf, aber das kann 


gt uns eine Aufſtellung ee. 


beſſernd einzuwirken, hat man ſchon länger er- 


mich doch nicht beſtimmen, eine Dame, für die 


ich nichts fühle, als meine Gattin heimzufüh⸗ 
ren. Du haſt mir da verſchiedene Damen vor⸗ 
geihlagen; ſie ſind alle hübſch, alle liebens⸗ 
würdig und alle vermögend, aber zu keiner 
einzigen von ihnen fühle ich jene Zuneigung, 
die ja doch die Grundlage ſpäterer Liebe bil⸗ 
den muß. Wenn einmal die Rechte kommt, 


Mutter, dann werde ich nicht lange ſäumen.“ 
„Ich ſehe keine Möglichkeit, daß Du jemals 


die Rechte finden wirſt, wenn Du uns nicht ge⸗ 
ſtatteſt, ſie für Dich zu ſuchen, Guſtav,“ er⸗ 


bis in die Nacht hinein be⸗ 
Bureau oder im Gerichtsſaal und denkſt an 


nichts anderes, als nur an Deine Prozeſſe und 


Deine Akten.“ X 5 

Der Advokat war in der Mitte des Zimmers 
ſtehen en er ſtrich mit der Hand lang ⸗ 
ſam über den ſchwarzen, ſorgſam gepflegter 


Vollbart, und ein Zug ſchmerzlicher Wehmut 


umzuckte dabei ſeine Lippen. 


(Fortſetzung folgt.) a 


> > 


widerte die Medizinalräthin; „Du bit vom 
| frühen Morgen k h - 2 8 N 
ſchäftigt, verbringſt Deine Zeit nur in Deinem 


* 


„ 


2 


— 


* 
Be 


ee 
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wenig und wird auch meiſt von den Schülern — Der Gaſtwirth Fritz Meißner (der 
gar nicht feſt eingeprägt, daß es nicht einmal frühere Inhaber des „Hotel Kronprinz“ in 
zum nothwendigen Verſtändniß des Urtexrtes Stettin), deſſen Schwindeleien ſ. Zt. Aufſehen 
hiureicht, ſondern dieſer in der Regel mit Hülfe] erregten, ſtand geſtern unter der Anklage 
der Simrock'ſchen Ueberſetzung „präparirt“ wiederholten Betruges vor der dritten Strafe 
werden muß. Zudem hört eben das Mittel- kammer des Berliner Landgerichts I. Der 
hochdeutſche nach der Oberſekunda wieder Angeklagte wollte die „Akademiſchen Bier⸗ 
völlig auf; der Primaner bekommt nie eine hallen“ zu neuem Glanze erſtehen laſſen und 
Zeile des großen deutſchen Nationalepos im hatte große Räumlichkeiten an der Ecke der 
Urtert wieder in die Hand —— — Friedrich- und Oranienburgerſtraße gemiethet. 
r 590 rg er e , ider 
8 R und die Eröffnung ſollte am 1. Oktober ſtatt⸗ 
5 Kunſt und Literatur. finden. Zur allgemeinen Ueberraſchung blie⸗ 
= Im Verlage von J. Zwißler in Wolfen⸗ ben aber die Pforten geſchloſſen, und auch 
büttel iſt ſoeben ein Buch erſchienen, welches be-| Herr Meißner ließ ſich nicht ſehen. Er war 
ſonders für die Leſer in Pommern Intereffe | jpurlos verſchwunden. Wie ſich herausſtellte, 
bietet, denn es bringt, mit „Enten rike“ be⸗ hatte er Betrügereien in großem Umfange ver⸗ 
ginnend, eine Anzahl hinterpommerſche Geſchichten übt und eine ganze Anzahl von Perſonen em⸗ 
von Frau E. v. Oertzen geb. v. Thadden! pfindlich geſchädigt. Zu den Leidtragenden 
(2 Mark). Es ſind Erzählungen aus dem Leben.] gehörten in erſter Reihe der Hauswirth, der 
aber friſch und voller Humor gehalten und wer⸗ keine Miethe erhalten hatte, dann die Hand⸗ 
den einige echt hinterpommerſche Geſtalten darin werker, die die Einrichtung des Lokals ge⸗ 
in trefflicher Charakteristik gezeichnet. liefert hatten und von Meißner um größere 
Itntereſſante pädagogiſche Betrachtungen Summen angeborgt waren, ferner mehrere 
eigener Erlebniſſe ſchildert Dr. F. Pfalz, Real⸗ Kellner, denen er bei den Engagement unter 
ſchuldirektor a. D., in feinem im Verlage von | falſcher Vorſpiegelung kleinere Beträge abge⸗ 
R. Wojske in Leipzig erſchienenen Werke: „Cin nommen, und endlich fünf Buffetiers, die er 
Knabenleben vor ſechzig Jahren“ ſämtlich, unabhängig von einander, engagirt 
(broch. 2,50, geb. 3,50 Mark). Das Buch Ift) hatte. Jeder Buffetier mußte ihm eine Bürg⸗ 
ein Volkshuch, eine idylliſche Schilderung ur⸗ ſchaft ſtellen, die ſich in den Grenzen von 300 
ze N Er e e ae 5 1500 a. und dariiber hielten. Er hat 
I 8 0 \ 1 rübe e rzählung zerfällt in Einzelbilder, ernſte und das ganze Geld verſchwinden laſſen, und es iſt 
der re erfolgt demnächſt = Kairo. richt ift drüben auch jo angelegt, daß Uebung komiſche, wie das Leben fie bietet, und die in unaufgeklärt geblieben, W e gekommen 
ns 5 0 urban e > geme 5 8 und Handfertigkeit, Selbſterkenntniß der Ar⸗ihrer Lebensunmittelbarkeit bei Jung und Alt iſt. Schließlich verſchwand Meißner ſelbſt. 
85 der ee geek er nt agen, beitsmethoden und Rohſtoffe, vor Allem auch das gleiche Intereſſe erwecken dürften. Väter und Er wurde nach etwa acht Tagen zufällig von 
n es als Ehrengabe 1 umme der volkswirthſchaftlichen Geſichtspunkte zur Mitter, Jünglinge und Mädchen, Lehrer und einem Kriminalbeamten auf der Straße ge⸗ 
von 6000 Kronen jährlich zu ertheilen. beſten Verwerthung der Arbeitserzeugniſſe mit Schüler, Vorſteher von Volks⸗ und Schulbiblio⸗ troffen und ſofort in Haft genommen. An⸗ 
FFF dem eigentlich gelehrten Unterricht verbunden ſtheken, vorzüglich Alle, die ſich für die großen ſcheinend ging er wieder auf einen nenen 
Der den t che Un terri ch t auf dem ſind. So kommt es denn, daß der junge Ame Fragen der Erziehung intereſſiren, mögen das Raubzug aus. Der Staatsanwalt beantragte 

f = rikaner, ſelbſt wenn er aus den höheren Klaſſen Büchlein prüfen und ſich mit ihm befreunden, gegen den Angeklagten mit Rückſicht auf die 

Gymnaſium. eines Kollegs vor Erreichung des Abſchluſſes wenn es hält, was es verſpricht. ſchweren Verſtöße gegen Treu und Glauben 

Von Dr. Heinrich Siebert. aus irgend welchen Gründen ausſcheidet, nat Aus dem Verlage von E. Ungleich in und die Thatſache, daß hier eine Reihe arbeit- 
Schl als ein dem Leben entfremdeter Idealiſt und Leipzig liegen uns drei Neuheiten vor. Die erſte ſamer Menſchen um ihre Erſparniſſe gebracht 

f (Schluß.) Träumer daſteht, der ſich in das Leben ſelbſt ſiſt religiöſer Natur, Paſtor S. Keller in Düſſel⸗ worden, zwei Jahre Gefängniß und drei Jahre 
Aber nicht blos Form und Umfang der nicht mehr hineinfinden kann. Bei uns aber 


N 0 l . dorf veröffentlicht unter dem Titel „Der Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte nach 
Redeübungen auf dem Gymnaſium bedürfen iſt in ſolchem Falle der Betreffende meiſt für kleine Beter“ Morgen⸗ und Abendgebete als dieſem Antrage. 

größerer Beachtung und Ausdehnung, ſondern ein Handwerk „verdorben“, für einen gelehrten Anleitung zum jelbftftäudigen Gebetsumgang de —T—¹ñ 80d 
auch bezüglich des Inhalts der Vorträge iſt Beruf noch nicht reif genug, und jo hilft er nur Seele mit Gott (broch. 0,80 Mark). Der Ber: f 9 : 

vielfach Grund zu Hagen. vorhanden. Auch die große Klaſſe der verfehlten Exiſtenzen und faſſer hat ſich durch feine Evangeliſationsvorträge Stettiner Nachrichten. 
da noch wird häufig zu wenig Rückſicht auf das mit ihrer Lage immer Unzufriedenen vermeh-|an allen Orten zahlreiche Freunde erworben und Stettin, 28. November. Aus der ſtatiſti⸗ 
moderne Empfinden und die Anſprüche des ren oder geräth wohl auch auf abſchüſſige 


0 0 u wird daher das Büchlein überall mit Freuden ſchen Tabelle über die Verhältniſſe der 
heutigen Erwerbslebens genommen. Man Bahn. Geht mit jener Kräftigung der An- i 


ſuche alſo die Behand ui Vortrag sten en fn de a an — an vi ee Gemeinden in; 
. uche alſo Behandlung von Vortragsthemenſſchauung aus der Wirklichkeit heraus eine Pſeudonym E. rill — iſt eine ergreifende Er | Pommern iſt zu entnehmen, daß in der 
5 dritten Novemberwoche abzunehmen pflege, aus dem klaſſiſchen Alterthum möglichſt zu be- feſſelnde Behandlung der Literaturgeſchichte zählung „Zweimal 3 (broch. ganzen Provinz im Jahre 1900 55 831 Kinder 
f ſich in Folge der Diskontirung größerer Be- ſchränken. Das hier Geſagte gilt auch für den Hand in Hand, was jetzt fait niemals der Fall 3,50 Mark]. Dieſelbe ſpielt fich zur Hauptſache von evangeliſchen Eltern geboren, davon 
träge von Schatzanweiſungen beträchtlich ge. deutſchen Aufſatz. Auch da find die Aufgaben iſt, fo werden die Stunden des deutſchen Unter⸗ auf einem Bahnhof in Südrußland ab und findet waren 742 aus Miſchehen und 5417 
fteigert habe. Die jetzige Anlage ſei zwar meiſt zu gelehrt, zu wenig aus der Wirklichkeit richts gewiſſermaßen zu Oaſen in der Eintönig⸗ auf den Schienen, durch das Atteutat von Nihi⸗ uneheliche Kinder evangeliſcher Mütter. 
kleiner als im Jahre 1899. Weines aber herausgeſchöpft. Insbeſondere ſollte man von keit der lateiniſchen und griechiſchen Arbeiten liſten auf einen Zug, ihre Kataſtrophe. Sie giebt Getauft wurden 53 855 Kinder, darunter 321 
die vorjährige um 109 Millionen, im kr + der übertriebenen Werthſchätzung der drama-|umd der ſchwierigen mathematischen Aufgaben. uns in recht anziehender Meife eine interefjante) aus Miſchehen und 4980 uneheliche Kinder. 
: und Lombardverkehr freilich nur um 21 Mil- turgiſchen Aufſätze der Charakteriſtik einzelner Bisher endigte die Literaturgeſchichte auf dem Darſtellung ſüdruſſiſchen Lebens. In der öden Außerdem hat ein Kind die evangeliſche Taufe 
8 lionen. Der beſondere Urſprung der Mehr. Dramenfiguren, Mono- und Dialoge Abſtand Gymnaſium meiſt mit Göthe und Schiller; Steppe das unruhige Eiſenbahugetriebe, die wech⸗ erhalten, n beide Eltern moſaiſch Find. 
anlage zeige ſich in den übrigen günſtigen nehmen. Dergleichen oft recht gequälte Arbei- Körner wurde vielleicht noch kurz erwähnt: ſelnd an der Station vorüberbrauſenden Bilder Bürgerliche Eheſchließungen fanden 12 858 
Poſitionen des Status. Das Metall mit MI ten können dem, der nun einmal für eine ſolche von der nachklaſfiſchen Zeit, vor Allem von den der menſchenbefetzten Züge, das Unheimliche der ſtatt, darunter 328 gemiſchter Paare, bei 130 
— ſei um 123 Millionen ſtärker als Zergliederung und Zerfaſerung namentlich der Romantikern, war im Unterricht fo gut wie von aufrühreriihen Arbeitern heraufbeſchworenen war der Bräutigam, bei 198 die Braut evan⸗ 
1900, um faſt 200 Millionen gegen 1899; die Meiſterwerke unſerer Klaſſiker keinen Sinn niemals die Rede. Eine kleine Beſſerung [Gefahren von Eiſenbahnunglücksfällen, das alles geliſch. Evangeliſche Trauungen fanden 
De Gelder 1. N 138 bezw. Millionen hat, deren Lektüre für das ganze Leben ver- ſehen wenigſtens für Preußen die neuen Lehr- bildet, vereint mit einer vortrefflichen Charak- 12 101 ftatt, d- runter 127 gemiſchter Paare. 
ärker, die Noten Reſerve um 219 Millionen gällen. 85 ä ſpläne vor, nach denen auch Kleiſts „Prinz von |teriftit und einer kräftig auftretenden Handlung, — Pfarevakanzen in der Provinz 
£ größer als im Vorjahre, während die Reichs- Eine recht praftiiche Ergänzung könnte der Homburg“, Ühlands „Herzog von Schwaben“ ein intereſſantes, ſpaunendes Ganzes. Mauche Pommern: Die Pfarrſtelle in Gr. Bünzow, 
bank im Jahre 1890 noch mit 52 e in ſchriftliche Gedankenausdruck auf dem Gym und Paul Heyſe's „Kolberg“ geleſen werden Streiflichter fallen auf die ſozialen und veligiöfen | Synode Wolgaft, privaten Patronats, mit 
N der Steuerpflicht geivefen. Der Privatdiskant naſtum auch dadurch erfahren, daß ihm Gegen- ſollen. Auch Grillparzers „Sappho“ und „Das Zuſtände Rußlands und verrathen des Autors 2 Kirchen und 1 Kapelle, kommt durch Emiri⸗ 
ſei niedrig, etwa 1% Prozent unter dem vor. ſtände des täglichen Lebens unterbreitet wer⸗ goldene ließ“ ſind als Lektüre in Ausſicht ge genaue Bekanntſchaft mit dieſen. Das leſens⸗ 
jährigen. Die fremden Wechſelkourſe ſeien uns den. Jeder Volksſchüler lernt in den beiden nommen worden; ebenſo ſoll wenigſtens ein werthe Buch wird ſich gewiß viele Freunde er⸗ 
nicht ungünstig. Es ſei Gold, wenngleich zu oberſten Klaſſen die Abfaſſung von Briefen „Ausblick“ auf die romantiſche Dichtung ge. werben. Die dritte Neuheit endlich iſt der Ro⸗ 
E geringen Beträgen, ins Land gefloſſen und aller Art, die Titulaturen und Formalitäten) geben werden. Die Anfänge zu einem Um- man „Höhen luft“. Frau A. v. Blomberg be⸗ Wohnung. Ueber die Stelle ift bereits ver- 
N ſtehe noch in Ausſicht. Danach beſtehe fein im Verkehre mit den Behörden, die Aufſtellung ſchwunge in der Lektüre ſelbſt find alſo ge- ginnt damit eine Serie von Erzählungen unter fügt. — Die Pfarrſtelle zu Roſow, Synode 
Grund für Diskonterhöhung, obſchon eine von, N rungen, N N „macht; gehe man auf dieſer Bahn weiter, dem Titel „Die Br nd Gartz a sr ö 1. e mit drei 
8 weitere Anſpannung bevorſtehe und ſich be Rechnungen, Mahnungen, Beſtellungen ꝛc. und ei wid viell enbfich der Tag mien, trotz des inneren menhanges ein ab-|‘ ’ tr Todesfall erfedigt md zum 
8 reits zeige. Der Zentral⸗Ausſchuß war ohne kurz, ihm wird wenigſtens einigermaßen ein wo auf dem deutſchen Gymnaſium der deutſchegeſchloſſenes Ganzes bildet. Die Verfaſſerin zeigt 1. Januar 1902 wieder zu beſetzen, die Wie de 
Diskuſſion mit dieſen Ausführungen einver- Begriff beigebracht von den Anforderungen, Jüngling der Literatur feines Voltes nicht in dem Werke, wie die Seligpreiſungen der! beſetzung der Stelle erfolgt in Gemäßheit de: 
ſtanden. So jtimmte derjelbe der Zahlung welche ſpäter Beruf und Leben, Handel und mehr jo fremd und theilnahmlos gegenüber⸗] Bergpredigt zu allen Zeiten wahr geworden ſind, Kirchengeſetzes vom 15. März 1886 (Kirchl. 
der Abſchlagsdividende von 134 Proz. vom Verkehr an ihn ſtellen. Auf dem Gymnaſium ſteht wie heute. Auch daß Shakeſpeare'ſche ne die Vorzüge ihrer früheren Werke finden ſich Amtsbl. S. 33—36) durch die Wahl der ver. 
> 16. Dezember ab bei. aber werden jene Fertigkeiten auf keiner Stufe Dramen gelejen werden ſollen, kann man nurjand hier wieder, vor allem die meiſterhafte einigten kirchlichen Gemeinde Organe der 
gelehrt, En weil fie zu „proſaiſch“ mit Freude begrüßen. Immerhin iſt alles] Charakterentwickelung. Die Verfaſſerin verſteht Parochie. Das Einkommen der Stelle beträgt 
ö Ausland oder „materiell“ find. Und doch hat heute ge- noch zu vereinzelt, zu abgeriſſen und fehlt die es wie ſelten Jemand, Menſchen vor uns leben 5396 Mark neben freier Wohnung. Be— 
Ausland. b rade derjenige, welcher in die höheren Lebens- Gründlichkeit in der Vertheilung des Leſe⸗ und ſich entwickeln zu laſſen. Der Roman (broch. werbungsgeſuche um die Stelle find an das 
In Lemberg beſchloß ein polniſches ſtellungen einrücken will, ſehr viel mit den er⸗ ſtoffes. Von der reichen Literatur des deut⸗ 3, geb. 4 Mark) wird bei allen Frauen und königliche Konſiſtorium zu richten. Bewerber 
Damenkomitee, dort am Sonntag ein Meeting wähnten Aufgaben des täglichen Handels undſſchen Volkes, die mit Hans Sachs anhebt und] Jungfrauen Anklang finden. müſſen mindeſtens 10 Dienſtjahre haben. 
lniſcher Damen behufs Kundgebung 3 zu thun. Nun iſt es ja anzunehmen, das 17. und 18. Jahrhundert ſo intereſſant SN N W — Geſchenke wurden überwieſen: der 
as Gneſener Urtheil einzuberufen. Dieſer daß ein Primaner ſchließlich ſchon von ſelbſt macht, erfährt der Gymnaſiaſt, wenn er ſich ; Duni A Kirche zu Groß⸗Benz, Synode Daber, von der 
Proteſt ſoll auch in franzöfiſchen, engliſchen einen nicht gar zu ſtümperhaften Brief ſchrei⸗ nicht privatim genauere Kenntniß darüber ver⸗ Gerichts⸗Zeitung. Familie Kannenberg daſelbſt eine ſilberne 
und italieniſchen Blättern veröffentlicht wer⸗ ben wird; wie fteht es aber mit der Abfaſſung ſchafft, jo gut wie nichts. Auch der Anſatz zu Stettin, 28. November. Die geſtrige Abendmahlskanne; der Kirche zu Cartlow, 
den. Auf Antrag des Bürgermeiſters be- eines Berichts, Protokolls, Referates, und wie einer wiſſenſchaftlicheren Behandlung der deut-] Verhandlung vor dem hieſigen Schwurgericht Synode Demmin, von dem Pächter des Ritter⸗ 
willigte der Lemberger Gemeinderath den vor Allem mit dem Aufbau von Geſchäftsmit⸗ ſchen Sprache und Literatur, wie er in Ober-] betraf eine Anklage wider die Arbeiter Julius] guts Cartlow, Amtsvorſteher Becker. zum 
| Berurtheilten in Gneſen tauſend Kronen. theilungen, Theilnahmekundgebungen bei Hoch- ſekunda mit dem Studium des Mittelhoch⸗[Engwer und Hermann Kahr von hier | Erntedankfeſt ein Paar Altarlichte; der Lirche 
7 Außerdem wurde unter den Mitgliedern des zeiten, Familienfeſtlichkeiten aller Art, Jubi⸗ deutſchen am Nibelungenlied und den Gedich. wegen räuberiſcher Erpreſſung und Nothzucht. zu Sehlen, Synode Bergen a. R. von Fräu⸗ 
Gemeinderaths eine private Geldſammlung läen, wie mit der Abfaſſung von Geſuchen; ten Walthers von der Vogelweide gemacht] Diejelbe wurde mit Ausſchluß der Oeffentlich⸗ lein Margarete Schnittte daſelbſt ein ſelbſt⸗ 
i für dieſelben veranſtaltet. Mehrere große kennt er die Auſprüche, die an ein Zeugniß zu wird, bleibt fruchtlos, iſt gewiſſermaßen nur] lichkeit geführt und endete mit der Verurthei gefertigtes Wandkreuz aus Sammet für die 
Städte find dem Beiſpiel Lembergs gefolgt. ſtellen ſind? In Sekunda wäre recht gut Ge- eine Epiſode, denn was da von mittelhoch⸗] lung des Engwer zu 6 Jahren, des Kahr zu] Sakriſtei; der St. Nikolai Kirche zu Greifs⸗ 
In Paris ſagte geſtern bei dem Bankett legenheit, dergleichen zu lehren und in Prima] deutſcher Grammatik gelehrt wird, iſt ſo! 9 Monaten Gefängniß. wald von dem verſtorbenen Diakonus Lie. 


der Großinduſtriellen Waldeck⸗Rouſſeau: „Dasſſes zu wiederholen. Laſſe man dafür einige 
Miniſterium wird, ſobald die republikaniſche] der oben gekennzeichneten Aufſätze weg, wenn 
Partei nicht mehr auf unſerer Seite ſein wird, man ſich nicht entſchließen kann, dem deutſchen 
ie 1 en er 3 ge ze] Unterrichte eine Stunde mehr zu gewähren. 
licht für die Demokratie gethan zu haben.“ Das Gyninaſium vermag es eben nicht 
Er kam dann auf Frankreichs Kolonialpolitik mehr, die Anforderungen Ae welche 
zu ſprechen und ſagte: „Wir wollen kein aus der Geiſtesentwickelung des neunzehnten 
größeres Frankreich ſondern, was wir wollen, Jahrhunderts hervorgehen. Für wievicle 
iſt das pre Frankreich. . Dinge mußte man früher das Vorbild im 
ar aus Rom gemeldet wird, enthält Alterthum ſuchen, die uns heute aus unſerem 
dem „Giornale d Italia“ zufolge das Schluß eigenen Leben geläufig und ſelbſtverſtändlich 
protokoll der Konferenz der italieniſchen und ſind. Die erhöhte Bedeutung der Gegenwart 
engliſchen Delegirten zur Regelung der Grenze muß die Vergangenheit nothwendig zurück⸗ 
zwiſchen Erythraea und dem Sudan folgende treten laſſen. Der hohen Bedeutung der 
Punkte. 1. Eine Zoll⸗Konvention, die einen Naturwiſſenſchaften und der Technik, der 
Holltarif feſtſetzt und einen Tranſittarif für Rieſenleiſtungen, die fie vollbracht haben, ſollte 
Vieh in der Art, daß eine Parität im Grenz- auch auf dem Gymnaſium Beachtung geſchenkt 
verkehr zwiſchen Maſſaua und Suakin eintritt. werden. Aus dieſen Gebieten, aus Beſuchen 
2. Eine Poſt- und Telegraphen-Konvention, Hin Fabriken, Werkſtätten, kunſtgewerblichen 
laut welcher der engliſche Telegraph Kaſſala— und ähnlichen Betrieben wähle man Vortrags- 
Suakin —Perim auch Privatleuten aus der ſſund Auffatzthemata. Auch die Achtung vor den 
Erythraea offen ſteht der Poſttarif regelt ſich]Leiſtungen der ſchwieligen Fauft, die Ehrfurcht 
nach dem Tarif des Weltpoſtvereins. 3. Eine vor der Arbeit, auch wenn fie im öldurchtränk⸗ 
Greng⸗Konvention: das engliſche Gebiet wirdſten Rocke gethan wird, kann auf dieſem prak⸗ 
durch den Sebit⸗Fluß bei Ombrega begrenzt. tiſchen Wege den jungen Gelehrten, welche nur 
Des Weiteren ſieht die Konvention die Mög⸗ zu leicht den Blick für die Wirklichkeit hinter 
lichkeit eines Austauſches der italieniſchenſihren Büchern verlieren und einer Art wiſſen⸗ 
Enclave bei Altbara gegen ein anderes der ſchaftlichen Dünkels verfallen, recht gut fürs 
Erythraea abzutretendes Gebiet vor. Die ganze Leben beigebracht werden. Auch hier 
endgültige Feſtſetzung der Grenzen hat in vermag uns Amerika als Vorbild zu dienen. 
Adis-Abeba zu erfolgen, da König Meneliks Arbeit, und ſei ſie noch jo grober Art, ſchändet 
Zuſtimmung erforderlich iſt. Die Ratifizirung [ drüben Niemanden. Der ganze höhere Unter⸗ 


nach Berlin für Anfang Dezember zur gemein⸗ 
ſamen Stellungnahme gegen den Zolltarif. — 
In Breslau beſchloſſen 36 ordentliche Pro⸗ 
feſſoren der Breslauer Univerſität, darunter 
allein 24 aus der philoſophiſchen Fakultät, 
eine Zuſtimmungsadreſſe an Profeſſor Momm⸗ 
ſen; die Adreſſe iſt abgeſandt. — In einer 
geſtern in Breslau ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung des deutſch⸗konſervativen Vereins wurde 
einſtimmig beſchloſſen, bei der bevorſtehenden 
Reichstags⸗Erſatzwahl in Breslau⸗Weſt mit 
den Freikonſervativen und dem Zentrum zu⸗ 
ſammenzugehen und einen gemeinſamen Kan⸗ 
didaten aufzuſtellen. — Das erſte dentſche 
Vereinshaus in der Provinz Poſen wurde in 
Koften im Beiſein des Oberpräſidenten von 
Bitter und hoher Beamten eröffnet. Der Ober⸗ 
präſident hielt die Eröffnungsrede. Danach 
wurde an den Kaiſer ein Telegramm ab⸗ 
gefandt. — In Elbing wurde bei den geſtern 
in der dritten Abtheilung beendeten Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen ein Sozialdemokrat, der erſte 
unter den Stadtverordneten, und ein Bürger⸗ 
licher gewählt. Fünf Stichwahlen ſind er⸗ 
forderlich, an der vier Sozialdemokraten be⸗ 
theiligt ſind. — In Merſeburg ſiegten bei den 
Stadtverordnetenwahlen ſämtliche bürgerliche 
. ̃ .. ß . 
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Deutſchland. 

Berlin, 28. November. Die Interpella⸗ 
tion über das Inſterburger Duell nahm geitern 
faft die ganze Sitzung des Reichstages in An⸗ 
ſpruch, außerdem wurde nur noch die Wahl des 
Erſten Vizepräſidenten vorgenommen. Als 
ſolcher wurde Graf Stolberg⸗Wernigerode (k.) 
mit 170 Stimmen gewählt, 46 Stimmen er⸗ 
hielt Abg. Singer, 20 Zettel waren unbe⸗ 
ſchrieben, 2 Stimmen waren zerſplittert. 

— Mit einem neuen Karabiner, deſſen 
Konſtruktion der des neuen Infanteriegewehrs 
Modell 98 gleicht, iſt die 1. Kompagnie des 
2 Garde⸗Fuß⸗Artillerie-Regiments in Spandau 
er probeweiſe ausgerüſtet worden, gleichzeitig hat 
ſie auch das hierzu beſtimmte Seitengewehr, 
ein kurzes ſtarkes Faſchinenmeſſer mit Holz⸗ 
griff, erhalten. 

8 — In der geſtrigen Sitzung des Zentral- 
ausſchuſſes der Reichsbank bemerkte nach dem 
J „Reichsanz.“ der Vorſitzende, Präſident Dr. 
2 Koch, im Anſchluß an die Wochenüberſicht vom 
8 23. d. M., daß die Anlage, welche ſonſt in der 
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wegen Meineids gegen ihn geſchwebt, daſſelbe 
mußte aber eingeſtellt werden, da nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte, daß W. die falſchen 
Angaben über ſeine Perſon als richtig auf den 
Eid verſichert habe. In dieſem Falle blieb 
ebenfalls nur die Uebertretung der falſchen 
Namensführung als Anklagepunkt beſtehen. 
Das Gericht nahm nur eine fortgeſetzte Hand⸗ 
lung für vorliegend an und erkannte auf eine 
Gefängnißſtrafe von zwei Monaten, 
die unter Anrechnung der mehr als dreimonat⸗ 
lichen Unterſuchungshaft für verbüßt erachtel 
wurde. Der gegen den Angeklagten erlaſſene 
Haftbefehl wurde aufgehoben. 

* Das Schwurgericht verhandelte in 
der heutigen Sitzung gegen den Schreiber 
Otto Behr von hier, dem ſchwere Urkunden⸗ 
fälſchung zur Laſt gelegt wurde. Der Ange⸗ 
klagte hatte dem Arbeiter Karl Tetzlaff in 


Muſtel⸗Harmoniums öffentlich vorzu⸗ 
führen. Die Frage, in wie weit dieſe Inſtru⸗ 
mente beſſer ſind, als die anderer Fabriten, 
laſſen wir offen, denn dazu gehört eine ein⸗ 
gehende fachmänniſche Unterſuchung; ſehr vor⸗ 
theilhaft machten ſich die Céleſta⸗Töne bemerk⸗ 
bar. Aber den Beſuchern des Konzertes wurde 
auch ein muſikaliſcher Genuß, denn die beiden 
Pariſer Harmonium⸗Virtuoſen Alphonſe 
Muſtel und Joſeph Bizet erwieſen ſich 
als Meiſter auf dem Inſtrument und ernteten 
reichen Beifall. 
Ein weiteres Konzert hatte geſtern Abend 
im Saale der Abendhalle unſere heimiſche 
Geſanglehrerin und Sängerin Frau Martha 
Gardeicke veranſtaltet und erfreuten ſich 
die von derſelben zu Gehör gebrachten Lieder⸗ 
ſpenden lebhaften Beifalls. Die Konzert⸗ 
eberin ſtand hier von früher in gutem An⸗ 


el. Krauſe ein Legat von 900 Mark und 
Dr 600 Mark in 3proz. Konſols und 300 
% rk baar, aus deſſen Zinſen die Beſchaffung 
n Geſangbüchern und die Ausſchmiickung 
kirche beſtritten werden ſoll; der Kirche zu 
tenberg, Synode Franzburg, 1. aus frei⸗ 
ligen Gaben der Gemeindeglieder eine 
Mufiteinderfe von ſchwarzem Tuch mit Silber⸗ 
Me von einer Dame der Stadtgemeinde 
Aſtenlos angefertigt, 2. von einem Gemeinde⸗ 
Jede Stadtgemeinde drei Kollekten. 
uchſen, 3. ein Legat von 600 Mark, geſtiftet 
un der Wittwe Flotow, geb. Diefs, aus Papen⸗ 
agen, aus deſſen Zinſen ihre Gräber erhalten 
Md gepflegt werden ſollen, 4. von deni 
cauereibeſitzer Bartels aus Amerika 150 Mk. 
Grundſtock zur Anlage einer Kirchen⸗ 
Fung, 5. von einer Dame aus der N 

5 


meinde 3 Mark zu demſelben Zweck; igt n i 
liche zu Petznick, * Jakobs ag von Möringen gelegentlich einer von demſelben] denken und gelang es ihr auch diesmal un- 
ungenannten Geber eine Altar-Wein- angeſtrengten Juterventionsklage ſozuſagenſſchwer durch Entfaltung ſchöner ftimmlicher 

; i Mittel und künſtleriſchen Vortrag für ſich ein- 


anne aus Bronze mit reicher Gravirung und als Rechtsbeistand gedient, er hatte die erfor: 


9 verſilbert und eine Hoſtiendoſe aus derlichen Eingaben angefertigt und ſchließlichf zunehmen. Die Begleitung der Lieder führte 
onze mit Grabirung und innen verſilbert. war ſogar eine beim e zu hinter-| rau Marie Gramtz mit Geſchmack aus. 
e Im Bellevue ⸗Theater wird legende Kaution von 50 Mark durch ſeine In Fräulein Margarethe Ruſch war eine 


ſchätzenswerthe Kraft für den Liederabend ge⸗ 
wonnen worden und ſicherte ihre Mitwirkung 
dem Programm die nothwendige Abwechſe⸗ 
lung in gewinnender Form. Techniſche Reife 


Hände gegangen. Im Auguſt fertigte min B. 
mit Hülfe eines in ſeinen Beſitz gelangten For⸗ 
mulars eine Rechnung über Gerichtskoſten in 
Höhe von 7,80 Mark aus und ſandte dieſelbe 


Brgen Freitag in dem Drama „Die rothe 
be“ Frl. Trimbach die Rolle der baskischen 
Auerin Hanetta“ ſpielen und in den ſpäteren 


lfführungen mit Irl. Olden darin abwech. 


MM. Am Sonnabend geht bei kleinen Preiſen[an Tetzlaff. Der Angeklagte glaubte, auch und natürliches Empfinden zeichneten die 
D Sonntag dieſer Betrag werde ihm zur Zahlung anver⸗ Vorträge der tüchtigen Pianiſtin aus und 


er Mann im Monde“ in Scene. 
ginnt das viertägige Gaſtſpiel von Frau 
* Reiſenhofer mit dem „Fall Clemen⸗ 
— Die Reg. Aſſeſſoren v. Uthmann zu 
tettin, Cuno und v. Holtzendorff zu 
Aralfınd find zu Regierungsräthen ernannt. 
— Eine Verjährung alter For⸗ 


erwarb dieſelbe ſich namentlich mit den beiden 
Schumann'ſchen Kompoſitionen „Des Abends“ 
und „In der Nacht“ wohlverdiente Aner⸗ 
kennung. n 


traut werden und wollte er fi) das Geld an- 
eignen. T. ſchickte jedoch ſeinen Schwieger- 
vater zur Gerichtskaſſe und dadurch kam der 
ganze Schwindel ſofort heraus. In der heuti⸗ 
gen Hauptverhandlung legte B. ein umfaſſen⸗ 
des Geſtändniß ab und da er offenbar in 
drückender Nothlage gehandelt hatte, wurde 
rungen tritt mit Ablauf des Jahres die That ſowohl von den Geſchworenen als 
01 in bedeutendem Umfange ein und zwarſauch von dem erkennenden Gerichte milde an- 
ade der Forderungen, die ſich aus dem geſehen. Erſchwerend ſiel jedoch gegen den 
glichen Geſchäftsverkehr ergeben und deshalb Angeklagten ins Gewicht, daß er wegen gleich⸗ 
U häufigsten vorkommen. Das Einführungs⸗] artiger Vergehen bereits mit einem Jahr Ge⸗ 
etz zum Bürgerlichen Geſetzbuch beſtimmtſfängniß vorbeſtraft iſt. Das Urtheil in der 
Ümlich, daß die neu eingeführten kürzeren [vorliegenden Sache lautete auf ſechs Monate 
erjährungsfriſten auch auf die unter dem Gefängniß, wovon ein Monat auf die 
ten Recht entſtandenen Forderungen in der Unterſuchungshaft in Anrechnung kommen ſoll. 
Seife Anwendung finden ſollen, die Ver- * Vom Flur einer hieſigen Gemeindeſchule 
ährungsfriſt vom 1. Januar 1900 an zu rech- wurden wiederholt Garderobeſtücke ent wen 
een ſei. Alle alten Anſprüche, die jegt einerjdet. In einem Falle iſt dabei ein altes 
wei „Jacket zurückgelaſſen worden. — Geſtern früh 
wurde von einem vor dem Haufe Stolting⸗ 
traße 42 haltenden Wagen das Pferd, ein 

8 mit großer Bleſſe, abgeſpannt und ge⸗ 
kohlen. 


Provinzielle Umſchau. 

Das „Oſtſee⸗Hotel“ in Göhren iſt für 
den Preis von 80000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Gaadt aus Roſtock übergegangen. — In 
Schaprode auf Rügen hatten der Bäcker- 
geſelle Theſewitz und der Schuhmacher Thees 
ſchon mehrfach anonyme Drohbriefe erhalten, 
ſie legten denſelben jedoch keine Beachtung bei, 
ſondern hielten dieſelben für Scherz. e- 
witz ſollte jedoch erfahren, daß dieſelben ernſt 
gemeint waren, un als er dieſer Tage 


von hinten gepackt und in den Strom geſchleu⸗ 
dert. Da der Thäter ſofort entlief, ohne ſich 
um Th. zu bekümmern und dieſer nicht ſchwim⸗ 
men konnte, hätte das Attentat auf denſelben 
ſicher ein ſchlimmes Ende genommen, wenn 
er nicht die Kette eines Schifferbootes erfaſſen 
und ſich ſo retten konnte. Nach dem rohen 
Thäter wird gefahndet. — Ueber das Ver. 
mögen des Bauunternehmers Franz Stefani 
zu Lauenburg iſt das Konkursverfahren 
eröffnet. — In Karlshagen bei Körlin 
feierte der Altſitzer Malchow mit ſeiner Frau 
das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit. — Die 
Papierfabrik Hohenkrug hat ihren Voll 
betrieb wieder aufgenommen und die in Folge 
des Brandes entlaſſenen Arbeiter wieder ein⸗ 
geſtellt. j 


* Feſtgenommen wurden 6 Perſo— 
nen, darunter eine wegen Kuppelei, eine wegen 
Widerſtandes, eine wegen Diebſtahls und 3 
Betrunkene. 
Für die kommende Woche iſt das Neper- 
toir des Bellevue⸗Theaters wie folgt 
feſtgeſtellt: Sonntag Nachmittag „Der Braut⸗ 
vater“, Abends 1. Gaſtſpiel Maria Reiſenhofer 
„Der Fall Clemenceau“, Montag 2. Gaſtſpiel 
Maria Reiſenhofer „Heimath“, Dienſtag 3. 
Gaſtſpiel Maria Reiſenhofer „Der Fall Cle⸗ 
menceau“, Mittwoch 4. und letztes Gaſtſpiel 
Maria Reiſenhofer „Der Widerſpenſtigen Zäh⸗ 
mung“, Donnerſtag „Die rothe Robe“, Freitag 
„Die rothe Robe“, Sonnabend „Liſelott“. 

* Ein ſchr Schiffsunglück er⸗ Auftrieb: W 
eignete ſich geſtern Abend in der „Weiten Rinder, 257 
Strewe“ oberhalb non Schwabach. Der nach 
Stettin beſtimmte Greifswalder Dampfer 
„Pommern“ kollidirte mit dem auf der Fahrt — Ziegen. 


; Linienſchiff „Mecklenburg“ 
arineſtation der Nordſee zugetheilt worden. 
— Im Stadttheater wird auf viel⸗ 
ligen ch am Sonntag Nachmittag nod)- 
als bei kleinen Preiſen Tolſtoi's „Macht der 
Anfternig‘ in Scene gehen. Bei der am 
bend ſtattfindenden Aufführung von Wag⸗ 
„Fliegendem Holländer“ ſind die Damen 
undes — Senta, iedel — Mary, die 
ren Spemann — Erik, Gribb — Holländer, 
\ cler — Daland und Steinbeck — Steuer 
ann beſchäftigt. 
10 Vor der dritten Strafkammer des 
eſigen Landgerichts hatte ſich heute der 
luna Aug. Witt wegen intellektueller 
40 ndenfülſchung und Führung nn ur chen 


Städtiſcher Viehhof. 
* Stettin, 28. November. Original⸗Bericht. 
vn bis 1 Abend: 284 
er. 4 85 i a 


22 Schweine, 
1 Ziege. Donnerſtag bis ags 12 Uhr: 
74 Rinder, 65 Kälber, 143 Schafe, 249 19 0 

Bezahlt wurden für 50 kg (1 


ehlungen. 


br Auage geſtellen 8 
Ne Eu BR age geſtellten Verf 


0 orgeſchichte der Namensänderung er⸗ — ud en Bear Pfund) Schlahtgewiht? Berti l LE 
dier! Wolgaſt-. Schiffe wur . - ä öchſten Schlacht: 
Tit were on, am bee det und-fonten Fial, Kurer ge wobei Arne „ 


1 18 aller Kürze einzugehen : N 
M Fahre 1894 war W. nach Amerika aus⸗ d elke vom Dampfer „Wolgast“ fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
e angeblich in Folge von Familien- und ein Maſchiniſt ertranken. Die übrige Be- gemäſtete — bis —; c) mäßig genährte junge 
Veitigreiten, es schwebte aber damals auch in ſatzung konnte von einem Boot des Bergungs- und gut genährte ältere — bis —; ch gering 
Inigsberg, wo er ſeinen Wohnſitz hatte, ein dampfers „Rügen“ aufgenommen und gerettet ſgenährte jeden Alters — bis — Bullen: 
Strafverfahren gegen ihm, dem er ſich auf werden. a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths — bis 
lese Weiſe e Als W. nach Ablauf eines —; b) mäßig genährte und gut genährte 
1155 etwa in die Heimath zurückkehrte, will ältere 55 bis 56; e gering genährte 48 bis 50. 
Menne Familie in äußerſt dürftigen Verhält⸗ e: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
en vorgefunden haben, und um nun nicht gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis 
Meut die Aufmerkſamkeit der Behörden zu ; 
„nahm er den Namen Wollſchläger an. 
Hermann Wollſchläger hat dann der An- 
N agte im Jahre 1899 in Thorn eine wegen 
t derſtandes gegen ihn verhängte Gefängniß⸗ 
nale von einer Woche verbüßt, in das Re⸗ 
iſter wurde natürlich der falſche Name ein- 
tragen und hierin erbfidte die Anklage eine 
on Witt veranlaßte Urkundenfälſchung. Fer⸗ 
er wurde der Angeklagte hier in dieſem Jahre 
| ? einem Zivilprozeß als Wollſchläger gericht. 

ich vernommen und hat deshalb ein Verfahren 


Abonnements⸗Einladung 


auf die „Stettiner Zeitung“. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
bent für den Monat Dezember auf die 
dumal täglich erſcheinende Stettiner 
zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 


N 


Ei Konzert, 
ir befinden uns gegenwärtig in der 
Hochſaiſon der Konzerte, 9 kein Tag, 
an welchem nicht an verſchiedenen Stellen zu 
einer Konzertveranſtaltung eingeladen wird 
und es iſt leicht erklärlich, daß der finanzielle 
Erfolg der einzelnen Unternehmungen hinter 
den Erwartungen zurückbleibt. Auch das 
geſtern im Konzerthauſe veranſtaltete Har- 
monium-Konzert wird dem Unternehmer keine 
goldenen Früchte getragen haben, aber derſelbe 
urfte darauf vorbereitet ſein, da es ſich im 
Weſentlichen um ein Reklame-Konzert han⸗ 
delte, dazu beſtimmt, die Vortheile des 


ber (Vollmilchmaſt) und 

b) mittlere M 
rin 
genährte Kälber (Freſſer) — 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von buchenen Bohlen zu Belägen von 
ſtädtiſchen Brückenklappen ſoll im Wege der öffentlichen 
ra ve vergeben werden. Angebote hierauf find 

is zu dem anf ö 
Montag, den 9. De zember 1901, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Ter⸗ 
mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
felben in Gegenwart der etwa erſchieneuen Bieter er⸗ 


Stettiner Muſik⸗Verein. 


Donnerſtag, den 5. December, 
Abends 7½ Uhr, im Concerthauſe: 


1 Symphonie- Concert. 
Fräulein WEHy Biochem (A). 
Orcheſter: 

Die verſtärkte Kapelle des Königsregimentes. 


0 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ ſolgen wird. f 

bird bereits am Abend aus⸗ Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen oder Dirigent: 
| eg * er gegen 1 . = im 145 (wenn Brief⸗ Herr Prof. Dr. Lorenz, Muſildirector 
degeben. marken nur „J von dort zu beziehen. Symwphoni e, Lang aus 5 g 
3 Die Redaktion Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. ee "oral, Ouvertüre Demeteius⸗ 


(Rheinberger), Arie des Sextus aus Mozarts „Titus“, 
Lieder von Vittoria, Tofti, Richard Strauß, vom Eyken, 
A. Mendelsſohn. 


Karten zu 3, 2 und 1,50 % in der Simon'ſchen 


Muſikalienhandlung. 
Der Vorſtand. 


Am Sonnabend, den 30. No⸗ 
vember d. J., Abends 8 Uhr, 
N ne in eo Räumen 
\ onzerthauſes die Feier 
unſers Stiftungs feſtes ſtatt. 
Eröffnet durch Geſang, Konzert 
ind verſchiedene Geſangsvor⸗ 
Nachdem findet der 


der „Stettiner Zeitung“. 


— Uahezu 1800 fallſüch tige Kranke 
unſerer Ziousgemeinde hoffen auch zu dieſem 
Weihnachtsfeſte auf eine kleine Feſigabe, und mit 
ihnen faſt eben ſo viele elende und meiſt verwaiſte 
Kindlein, Geiſteskrauke und Heimatloſe aus 
allen Ländern der Erde! (Gerade der Arbeits⸗ 
loſen und Heimatloſen ſind in dieſem Jahre 
ſehr viel mehr als ſonſt, und haben wir unſer neues 
Aſyl im Wietingsmoor um mehr als das 
doppelte vergrößern müſſen, um dieſen Uunglück⸗ 
lichen Brod und Obdach gegen Arbeit g währen zu 
können, bis beſſere Zeiten kommen. Dieſe Noth drückt 
uns beſonders ſchwer.) Es bittet darum alle alten 
und neuen Freunde eben ſo herzlich wie dringend, 
uns auch zu dieſem Weihnachtsfeſt den Tiſch für unſere 
etwa 4000 lieben Weihnachts⸗Gäſte decken zu helfen; 
jede kleinſte Gabe, auch in natura, wird mit Freuden 
angenommen. h 
Bethel b. Bielefeld, Weihnachten 19011 
F. V. Bodelschwiugh sen., 
Paſtor. 


Deutſche Hausfrauen? 


In unſerer Noth um Arbeit wenden wir uns an 
Sie und bitten um Abnahme von; 
Tiſchtüchern und Servietten, Thee⸗ und 


Stettin, den 26. November 1901. 


Bekanntmachung. 


„Die Rothlaufſeuche unter den Schweinen der Frau 
Nane, Breiteſtraße 26/27, iſt erloſchen. 


der Königliche Polizei⸗Präſident. 
v. Schroeter. 


Stettin, den 28. November 1901. 


Bekanntmachung. 


die Lieferung und das Verlegen des Linoleum⸗ 
I; ages im Verwalkungsgebäude auf dem Hauptſried⸗ 
1, an der Paſewalker Chauſſee ſoll im Wege der öffent⸗ 

{ hen t 8 e grei 
. hierauf find bis zu dem auf Freitag, 
d . Dezember 1901, Bormittngs 11 Mü, mn 
Fladtbauburcan im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
derte verſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift 
Arſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


1 
träge. 


Polytechnische Gesellschaft, 


wen 


Auen wird 


e gehe d fa r einzuſehen n ee EHEN RAR: 
egen Einſendung von 1,00 % per Bortanmeifun ſeuer⸗ un aubtüchern, ettzeugen : 
Sn dort zu bezieher, ſoweit der Vorrath reicht 5 in weiß und bunt, Leinewand ideen] Freitag den 29. November, Abend 8 Uhr; 


Herr Dr. Jessen, 
Direktor am Königlichen Kunſt⸗Gewerbe⸗Muſen 
zu Berlin: 


Die Aufgaben des heutigen 
Kunftgewerbes. 


Breiten, Hemdenſtoffen, Schürzenſtoffen ꝛc. 

Auf Wunſch alles fertig genäht, geſtickt und ge⸗ 
waſchen. Ganze Ausſteuern! Viele lobende An⸗ 
erkennungen! 

Obgleich die Weblöhne hierſelbſt bis dreimal niedriger 
ſind, liefern wir die fertigen Waaren dennoch von 20 
Mk. an franco und ſenden Muſter und Preiſe gern 
und bojtirei zur Anſicht. 8 5 
Vereinigung Lauſitzer Handweber 

(ders. Vors.: Emil Schoelzke) 
Si in HMuderode i. ber Yunfit, we 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Een Tr 
Ortskrankenkasse V 


1 (für das Gaſtwirtksgewerbe). 
N Nenner Mitgliedern zur Kenntnißnahme. daß die 
Aae r. Sand und Dr. Schliep die 
praxis jeit 1. April d. J. nicht mehr ausüben. 

Der Vorſtand. 


Tatge. 


eingeladen 5 


Opitz. Stettin, Jal 


Abends am Bollwerk ſtand, wurde er plötzlich B 


aſt⸗ das Zolltarifgeſetz berathen. 


je afe: Fraktion den Tarifentwurf in allen jeinen 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 53 bis Theilen ablehnen und ihre ganze Kraft ein⸗ 


Die Danten der Mitglieder find zu dieſem Vortrage 


d Stottern, Stammeln und Lie 8 
N 1 Leschhe, Lehrer. in heilt] Centralhallen-Tunnel. 


ſetzen wird, damm dieje Vorlage 

Geſetz wird. Für die erſte Les 

entwurfes beſtimmte die N. J 

Molkenbuhr und Singer als Ferner 

beſchloß die Fraktion, für Verweiſung der ge 

— — Vorlage an eine Kommiſſion einzu. 
eten. 

Aus Belgrad wird der „Frankf. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: In der geſtrigen Senatsſitzung be⸗ 
antragte der Senator Pawlowics bei der Ver- 
handlung des Wahlgeſetzes auch den Frauen 
das Stimmrecht zu ertheilen. Nach lebhafter 
Debatte wurde der Antrag mit zehn Stimmen 
Mehrheit verworfen. Für die Wahlberechti⸗ 
gung der Frauen ſtimmten auch der Metropolit 
und die Biſchöfe. 

Nach einem Telegramm der „Frkf Ztg.“ 
aus Wien nahm das Herrenhaus nach langerer 
Debatte das amendirte Geſetz über fundirte 
Bankſchuld⸗Verſchreibungen an. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris: 
Profeſſor Hervet, den das Schwurgericht von 
der Anklage der Beleidigung der Armee frei. 
ſprach, wurde von dem e e 
in Dijon für 18 Monate ſuspendirt und 
zweifünftel des Gehalts zurückgeſetzt. 

Nach einer Depeſche deſſelben Blattes aus 
Newyork haben die kolumbiſchen Aufſtändigen 
die Brücke bei Barbacoa wieder erobert. 

London, 28. November. Ein Ge⸗ 
währsmann erklärt in einem Interview über 
die von Kitchener errichteten Blockhäuſer, der 
Generaliſſimus müſſe, um das beſetzte Land 
wirkſam zu ſchützen, 30 000 kleine Forts errich⸗ 
ten und da man für jedes Blockhaus 20 Mann 
Beſetzung vorgeſehen hat, ſo erfordert die 


54; b) ältere Maſthammel 50 bis 51; c) mäßig arena 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42 
bis 45. — Schweine: a) vollfleiſchige der feine⸗ 
ren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 63 bis — ; b) fleiſchige Schweine 
61 bis 62; c) gering entwickelte 59 bis 60; 
d) Sauen 60 bis 62; e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz: Der Rindermarkt 
verlief gedrückt. Gute Kälber geſucht, geringere 
Waare ruhig. Hammel flau. Schweine ruhig. 
vorausſichtlich nicht geräumt. 

Abtrieb nach außerhalb vom 21. bis 27. No⸗ 
vember: 1 Rind, 9 Kälber, — Schafe, 18 
Schweine, — Ziegen. 

A 


Viehmarkt. 
Beerlin, 27. November. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 773 Rinder, 1869 Kälber, 1780 
Schafe, 9033 Schweine. Bezahlt wurden für 
Schlachtgewicht in Mark 


b Bullen: 


47 bis 51, gering genährte Färſen und 65 42 
Voll⸗ 


welche England niemals, ohne Zuflucht zur 
perſönlichen Wehrpflicht, aufbringen kann. 
Kitchener wiſſe das ebenſo gut wie der Ge⸗ 
währsmann und habe, um ſeinen Zweck den⸗ 
noch zu erreichen, Kaffern und Hottentotten 


auftragt. » h 

Belgrad, 28. November. Die in eng« 
liſchen und franzöſiſchen Blättern verbreiteten 
Gerüchte, daß König Alexander beabfichtige, 
ſich von der Königin Draga ſcheiden zu laſſen, 
werden im Konak als jeder Begründung ent⸗ 
behrend bezeichnet. Weiter wird verſichert, daß 
der in den nächſten Tagen eintreffende ruſſiſche 
Geſandte die Einladung für das Königspaar, 
— Petersburg zu kommen, mitbringen 
werde. 


it. Es wurden auch Abſchlüſſe 
zu etwa 1 Mark über Notiz gemacht. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. November. Der geſtrige 
parlamentariſche Abend beim Reichskanzler 
Grafen Bülow war ſehr zahlreich beſucht. Das 
preußiſche Staatsminiſterium war vollzählig 
erſchienen, die Reichsämter waren auch zahl⸗ 
reich vertreten. Unter den Abgeordneten über⸗ 
wogen die Mitglieder des Zentrums und der 
nationalliberalen Partei. Ferner waren an⸗ 
weſend der Vizepräſident des Herrenhauſes 
Freiherr v. Manteuffel und der Landtagsabge⸗ 
ordnete Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch, ſowie viele 
hohe Militärs, darunter der Chef des Militär⸗ 
kabinets, Graf Hülſen⸗Häſeler. Der Reichs⸗ 
kanzler führte eine längere Unterredung mit 
dem Reichstagspräſidenten Grafen Balle. 
ſtrem, ferner mit Virchow, Schmoller, Menzel 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
itsfammer 


ommern. 
Am 28. November 1901 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Roggen 136,00 bis 143,00, 
165,00 bis 174,00, Sommerwei 
165,00 bis —,—, Gerſte 126,00 bis 132, 
Hafer 130,00 bis 145,00, Kartoffeln 28,00 bis 


34,00. 
9540 Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 
141,00 bis —,—, Weizen 166,00 bis 


145,00, Kartoffeln —.—. 
Roggen 140,00 bis —.— 


Waden ene ee We i bis 

ichska 1 ä — — re 

unter Ihren Säfte, 1 e e z afer —.— bis ——, Kartoffeln 
Aus Wien wird gemeldet: Die Mehrheit | IE m 5 

der Profeſſoren an der Wiener Univerſität, 95 Kolberg. Roggen 140,00 bis —.—, 


Weizen . bis —,—, Gerſte 140,00 bis 


—.— —.—. Kartoffeln 


an der Zahl, haben dor Momm 
e 
Wie das „B. T.“ aus politiſch ſehr gut 

informirten Kreiſen erfährt, haben ſich die Aus- 
ſchüſſe des Bundesraths in dieſem Jahre ſo 
ſehr wie wohl in keinem früheren Jahre be⸗ 
müht, durch kräftige Abſtriche an den Forde⸗ 
rungen der einzelnen Reſſorts das Reichs⸗ 
defizit herabzumindern. Man darf daher 187,00, 
hoffen, daß der Fehlbetrag auf etwa 60 Mill. 


ſtetti 
bis —,—, Weizen 187,00 bis —,—, Gerſte 
D 8 je Hafer Zar bis VEN 
Kartoffeln —,—-bi8 —,—. 
Platz Neuſtettin. 5 
ar er, er 


Kartoffeln 


— 


1 = Ne Sun werden kann. Aber zul: Roggen 188.00 bis 14000, Weizen 

auch dieſe Summe ſollen die Einzelſtaaten nicht | — R a: ä 

in ihrem ganzen Umfange durch 5 Hafer 140,00 bis —.—, Kartoffeln 32,00 bis 
beiträge aufbringen. Vielmehr wird circa die] 34,00. 3 
Hälfte von den 60 Millionen Mark durch An⸗ Stralſund. Roggen 131,00 bis —.— 

leihen gedeckt werden. Weizen 159,50 bis —,—, Sonnnerweizen 
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion.— bis —.—, Gerſte 123,00 bis —.—, 


hat geſtern Abend in einer Fraftionsfigung Leindotter —,—, 


Der Vorſitzende 
nnte, wie der „Vorwärts“ 
ohne Diskuſſion feſtſtellen, daß die 


Abg. Singer konnte, 


meldet, u vom 27. November. 


a ee 

P lin. Ermittelung.) Roggen 

141,00 bis —.—, Weizen 165,00 bis —.—, 
Hafer 148,00 bis 


Gerſte — bis —.—, 

5 Platz Danzig. Roggen 141,00 bis —.—, 
Weizen 174,00 bis 176,00, Gerſte 125,00 bis 
132,00, Hafer 140,00 bis 152,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 27. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 157,25, Weizen 172,00 

Liverpool. Weizen 172,75. 

Sdeſſa. Roggen 138,00, Weizen 157,75. 

Riga. Roggen 144,50, Weizen 168,25. 


Börſen⸗Schlu 
Wilcox in Tubs 


Familien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Verwaltungsgerichtsdirektor 
Freiherr von Speßhardt [Stralſund l. Poliz.⸗Wachtm. 
Kammradt [Greifswald], Eine Tochter: Karl Sitterle 


Danzig]. 

Verlobt: Frl. Anna Hülsberg mit dem Gaſtwirth 
Herrn Karl Koch Stralſund⸗Ramb'n]. 

Geſtorben: Baron Hugo von Eichſtedt⸗Coblenz 
[Bajewalt], Karl Fatſchel, 66 J. [Stargard i. Pom.]. 
Frau Wilhelmine Thormann geb Ullrich [Paſewalk!. 

rl. Anna Schünemann, 77 J. [Stettin]. Frau Wilh. 

abahn geb. Pank, 81 J [Swinemünde]. Ww. Lonuiſe 
Wen geb. Uteſch, 83 J. [Stralſund ]. Fräul. Leontine 
Benekendorff Freienwalde a. O.! 


BBären-Apotlieke Deutschestr. 5 
nahe der Pöligerſtraße 

General-Depot der homöovathiſchen Central⸗Apotheke 

Dr. Willmar Sehwabe in Leipzig. 


Stadt- Tkeater. 


56. Aboun. Vorſtellung, IV. Serie. 
Freitag: Der Bajazzo. ua: 


Bons gültig. 2 ; 
Nacht und Morgen. 
Eb nabendz Außer Abonnement. 


5 Die versunkene Glocke. 
Sontag 7 use: Der liegende Holländer 
dad. 9%: ie Macht d. Finsternis. 


Bellevue-Theater. 
Die rothe Robe. 


Bous gültig. | £ 

Senasab: Der Mann im Monde. 

er Der Brautoater. 

Abends 7½: 1. Gaſtſpiel Maria Reisenhofer. 

Der Fall Clemenceau. 

Gentralhallen-Theater, 
Heute Freitag: 

Zum vorletzten Male 
das großartige 
November- Programm! 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 


Mai 
G., 7,80 B., per Auguſt 7,97½ G., 8,02 ½ B. 
Stimmung ruhig. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Freitag, den 29. November 1901. 
Bei milder Temperatur aufklärend, geringer 
Wolkenzug ohne Niederſchläge. 


Runstviolinbau 
von T. Curti, Milano, 


via Spiga 14. 
Violinen à 600 Lire. 
Violoncelli à 800 Tire. 
Beste Kunstwerke Italiens! 


Ek-BIANEIRL 

| Täglich: mh 

Große Spezinlitäten-Vorfellung. 
Auftreten uur eritklajjiger 

Spezialitäten. 

win Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 


Reſervirter Platz 50 Pf 
Sperrſitz 75 Pfg. — 


Kaſſenöffnun 
ri 25 


Allabendlich: Groſſes Frei⸗Konzert. 


Durchführung dieſes Syſtems 600 000 Mann, 


mit der Vertheidigung dieſer Blockhäuſer be⸗ 


Sommerweizen 165,00, Gerſte 131,00, Safer 


Roggen 145,00, Weizen 


— ern 


1 
2 
0 
3 
£ 
j 
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The Financial & Gommereial Bank, Ltd. (Finanz & Handelsbank) 


2 | W, (lement’s Lane, 
Volleingezahltes Aktienkapital Pfd. Sterl. 300,000 (6,000, O00 Mark), 


eröffnete FAR vollen Geschäftsbetrieb und empfiehlt sich für alle in das Bankfach einschlagende Geschäfte: 


und Encassos von Wechseln und Checks, An- und Verkauf und Lombard von Wertpapieren ete. 
London, 


im November 1901. 


LONDON, 


Namens des Verwaltungsrats: 


Der Präsident, 
; Tord d Charles Robert Pratt, 0 7 a. D. 


it natalt 
DTÄNENISEIG LPELITAUSIAIL 
Actien-Capital 10 Millionen Mark. 


STEHEN, Schulzenstrasse 30—31 
Fernsprecher 1939. 


Eröffnung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 
Banreinlagen au provisionsfreien Check- oder Depesiten-Coniien, 
Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapieren, 

Discontirung von Bankaeceepien und ausländischen Wechseln. 
Besorgung von Inenssi in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
(Auskunftsertheilung und Verlosungslisten), Versicherung gegen 
Cursverlust bei Auslosungen, 

An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons. 
Vermiethung einzelner Sehrankfücher (Sales) unter eigenem Verschluss der Miether 
in unserer absolut feuerfesten und einbruchssicheren Stahl kammer von 
Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


STE 


Begründer 1843. 


Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten; labriich über 1500 Ab- 
bildungen. Wierteljäbrlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postaustalten. 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Tllustrirten Zeitung in Leipzig 


Reuduitzerstrasse 1--7. 


Alle Personen, die in Folge Ihres Berufes gezwungen 
sind, in Räumen mit schlechter Cult zu athmen oder viel 
und andauernd zu sprechen, 3. B. 
Redner, Sänger, Pfarrer, Otticiere, Reisende, 
Rechtsanwälte, Aerzte, Schauspieler, 
Abgeordnete, Auskunftsbeamte, 
besonders aber alle solche, die leicht zu Erkältungen 
neigen, sollten zich die Frage vorlegen, ob sie nicht 1% 
mit den weltberühmten g 


1775 ächten Sodener Mineral-Pastillen 


als ein unschätzbares Sinderungs- u. Bausmittel, einen Versuch machen wollen. 
Preis 85 Pfg. per Schachtel. 
Zu baben Im allen Apotheken, Drogerien und Mineralwasser-Bandlungen 


Zeugniss. Id bin verpflichtet, Ihnen meinen besten Dank aus zu- 
nee für die gute Wirkung, welche ich erzielte nach einmaligem 

ebraud Ihrer Fay's ächten Sodener Mineral-Pastilien. 
gez. Freiherr o. J. in $. 


Wunderbarer Erfolg! 


8 r 


N Ich empfehle aus meinem reichhaltigen und mit zahlreichen Neuheiten ver⸗ 
ſehenen Lager: 
ortetrelors eule 

Seehundleder, 
aus einem Stück und ohne Naht 
gearbeitet, enthaltend eine große weite 
Taſche für Courant, vier kleinere Taſchen, 
ſowie beſonderen Separatverſchluß für 
Gold in fünf verſchiedenen Größen (auch 
für Damen) zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 
und 6.00 Mk. 


Das Dauerhafteſte, was über⸗ 
haupt in dieſem Genre extjiirt, 


Ferner nen: Portemonnaies aus beſtem Saffianleder, 
ganz nach demſelben ſo beliebt gewordenen Muſter gearbeitet, gleichfalls außer⸗ 
ordentlich haltbar zu 3.00, 4.00, 4.50 und 5.00 Mk. 


Fermer nen: Portemonnaies aus echtem Juchtenleder, 


ebenſo gearbeitet, äußerſt haltbar und elegant, beſonders für Damen geeignet 
zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 und 6.00 Mk. 
Jedes dieſer Portemonnaies iſt, um Verwechſelung mit minderwerthigen Fabrikaten 


Portemonnaies in Rind⸗ und Kalbleder in allen Größen und 
Fagons, ſchwarz und farbig zu billigſten Preiſen. 


Damenportemonnaies in kleinen und langen Fagons, billigſte und 
beſſere Waare. 


Beutel, Doppelbeutel, Sportbeutel und Geldtäſchchen. 
IS. Grassmann, 


Breiteſtraße 2, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. = 


— —— nn — u —ñ— 
Meine Nelkellt 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
zu ſehr großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. 

Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 


vorzubeugen, mit meiner Firma geſtempelt. Allein⸗Verkauf für Stettin und Pommern. 


ER 


Bei HARNRÖHREN- 

u. BLASENLEIDEN 
wirken nu 
N 2 


Sofort u.ohne eig 


Örztlich emptoblen : Preis3 Ma 
43 tet. cuded. 38 10 nder 8 lere. — 


OR HERZBERG, HAMBURG. ALSTERTHOR Gen 
Stettin: Elebhanten-Abotheke, Giesebrechtstr. 


en ea, Hi VICTORIA z m ‚ BERLIN. Se | 


Div idenden-Fonds für die Versicherten ult. 1500: 44,410.219 Mk. 


Lebens- 


und Kapital-Versicherung 


mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. 


1 214,4 
Lebens- und Volke-Versich. 8 5 8 Pol. über 852,122,498 M. 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. 


Goldene Medaillen. 


Herzog 


werden von den grössten Musik-Autoritäten den Fabrikaten der renommirtesten Weltfürmen gleichgestellt, sind aber im Verhältniss zu diesen wenent 


lich billiger. 


An Klangschönheit, sowie Geschmack der Ausstattung und speziell der Dauerhaftigkeit, verdienen dieselben daher mit vollem Recht die won 


Bei 30 jähriger Garantie empfiehlt dieselben unter den denkbar cöulantesten Bedingungen von Mk. 425.— ab bis Mik. 1500.— in allen Grös 00 


und Stylarten 


Gebrauchte Klaviere werden in Zahlung genommen. 


Niederlagen in Lo in London, Riga, ä 


Lombard Street. E. C., 


Eröffnung von Contocurrent- und Checkcontis, Discont 


Unfall-Versicherung 


mit Prämien-Rückgewühr und Gewinnbetheiligung, 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs- Bedingungen und 


Von dem im Jahre 1900. erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn- 
antheil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen, 
Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW., Linden-Strasse 20 21. 
e eee ri * 
Emgros. Export, Enhren- Preise. 


1 


Der Selr ar. 
Cas: Jos A, We bert. 


Volks- Versicherung 
Todesfall-Versicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Untersuchung u; mit wöchentlicher Prämienzahlung, 
Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampfschifl-Unglück- Versicherung. 


1 Pianinos 


8 


Nom plus ultra. 


Die Pianofortefabrik E. Herzog. 


Verkaufsmagazin: Gr. Wollweberstrasse 30, J. 8 
Danzig, Königsberg, Dresden, Leipzig, Brandenburg a./H., Stolp u. Stargar! . 


Pferdedecken, 


auf Wuuſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 
in jeder Preislage 


Waſſerd ichte 


Regendecken, 


Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtung 
von 5 ab. 


W ſſerdichte a 


fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und 1 1 
Neue — — 8 Fernſpr. 325 L 


en und 
Photograpßien 


Glasbilder Polychroms 
Pastellbilder Platinotypien 


Wandbilder in Broncerahmen 


Ringbilder 
in ovaler und viereckiger Faſſung in 
kleinen und großen Formaten. 


Diaphanien un 
Holzbilder 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


ta und — ätte für N 


1 troffenes Präziſionswerk, find genaueſt 
reguliert und erprobt, und leiſten wir für 
icde Uhr eine dreijährige ſchriftliche Ga 


Die je Uhren 
Den immer ihren * 


„ porto- und 
vegane or 2 Elektro „Gold⸗Ketten 


„ 8, — und 12, 
kein Miſito! Der Weltruf unſerer Firma, ſowie die täglich einlaufenden Belobungen und 


ftellungen bürgen für die Wahrheit unſerer Anpreiſung. 
Geldeinſend 


ung. Beſtellungen ſind zu richten an das hren- Versandhaus „Chronos“ 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Schw eizer (igarren. 


Schweizer Abren-Indufrie 


die 2 
en ſich wie Gold, find der einzige Erſatz für echt goldene Uhren und be 
erih. Jede Uhr wird mit Urſyrungszeugniß der Fabrik abgeliefert. Um 
— Uhren allgemein — ren, haben wir den Preis für Herren- oder Damen ⸗Uhren auf nur 


Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 15€. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit: und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit, 


Grabgitter in Guß und Schmiedeeiſen 


5 Hugo Peschlow, Grüne Ditfecheringe 
Uhrmacher, Stettin, ſowie grüne Sprotten 
dane 4, part. u. 1. Eine. verſendet I. direct vom Fang 
m — ude unter platze billigſt er 
bg e n Carl Delleske. 
‚Wesslinken hei Danzig] 


Suweine: 


bel ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Original-Flaschen-Füllungen 
garantirt reiner u, echter 


Herren v. 15. %% au. Goldene 
in retgeitben Neuheiten von N 
Port-, Sherry-, Madeira- 
und Mala ga-Wein 


20 A: aufivärts, 
empfiehlt zu Original- 5% 


Effectſtücke, beſonders für 
Julius Schmalz, 


Geſcheuke geeiquet, 30 
= 86 Al 
Qualität⸗ und Dekorations⸗Stücke mit 
Colonialw,-, Delicatessen- und Weinhandlung, | 
8 Stettin, Friedrich-Carl-Sır. 21. 


Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 
Schwere Präeiſions⸗Uhren aus bes 
Mehrere Hundert 
Weihnachtsbäume 


goldene 
(Kiefern) abzugeben. 


rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 

Dominium Barkenbrügge 
bei Arnswalde. 


ich am Lager. 
— — — 


Mein enulator- und Stauduhren⸗Lager 
ASTHMA ..ıKATARRK 


umſchließt in ca. 200 Muſt 
IC N 


uſtern alle Neuhelten 
er modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
emmung, Husten, zes ESPIC J 
In allen Apoth.Schachiel 2 f. la gtes: 20. r. St-Lazare, Paris 


Mande dia mebenstehonde Untersohrift auf jeder —— 3 


d 
billigſten Preiſen. 


Puppe errücken, Flechten, Uhr⸗ 
ketten, tirufriſurenun, Scheitel, 
me Damen: u. Herrenperrüden, 

lumen ꝛc. werden von ausgekümmten 
Frauenhaaren ſauber und billigſt an⸗ 

I geiertigt. Neue Flechten halte ſtets in 
größter Auswahl auf Lager. 

V5 Paul Werner, 
Hohenzolleruſtr. 75, Balkonhaus, 
früher Neuer Markt 1. 


Tauſendfach nachbeſtellt worden. 
Von Kennern bevorzugte Marken: 
200 Edelweiß, hochf. Mk. 2.90 


200 Alpenroſen, „ „ 2.80 

200 Foritenland a „ 2.70 — a chen — 
200 Kneipp⸗Cigarren „ 2.60 8 

200 Rio Grande 220 mit guten Beziehungen zu gebildeten. ver 


mögenden Kreiſen w. an Gefll. a 


Von 10 0 Stück an franko. 
5 erb. u. L. B. 19 d. d. Exl ed. d. Ztg. Kirchplatz 3 


Beſtellung gefl. mit 10 een 
Winiger, Fabriklager, 
Schwei). 


3 
Wegen Todesfall 
iſt eine freundliche Wohnung von 4 8 
P Bade⸗ und Mädchenſtube we 
Januar zu vermiethen 
Birkenallee 23, 3 Tr. links. 
Beſichtigung von 4—6 Ubr — 
Junger Kaufmann ſucht pr. 1 Januar 1 g 


gut möblirtes Zimmer 


der Nähe des Bahnhofes. 
Offerten erbitte an Wau Abtgrämme 


Lübeck, Holſtenſtraße 11. 1 
Ste Hamburg, den 07. Abbe 1901. 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie, 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und WPaſſagier⸗ 


Dampfern finden ſtatt: 
Rach Newport: 28/11. Schnellpd. Dentichlan® 
1.112. 5 105 Pretoria. 4 


Allen Fachmännern, Ofſicieren, Poſte, Bahn ⸗ 
und Polizeibeamten, ſowie Jedem, der eine 
pr Uhr braucht, zur Nachricht, daß wir 

en Alleinverkauf der neu erfundenen auf 
der Barifer Welt- Aus flellung mit dem 
or huge prümlirten Original- 
chweizer Elektro ⸗Gold⸗Remontoir⸗ 
uhren „ Glashütte“ übernommen 
haben. Dieſe Uhren beſitzen ein unüder ⸗ 


rantie. Die Gehäuſe, welche aus drei 
Deckeln mit Sprungdeckel (Savonelte) ber 
ſtehen, find hochmodern prachtvoll ausge ⸗ 
stattet und aus dem neuerfundenen, ab⸗ 
ſolnt unveränderlichen, amerikauiſchen 
Goldin-Metall hergeſtellt und außerdem 
noch auf elektriſchem Wege derart mit 
echtem Golde überzogen, daß ſie ſelbſt von 
u von einer acht goldenen Uhr, 

00 Mark koſtet, nicht zu unterſcheiden 


frei (früher Mt. 25, ae jet Mens Halsketten) ak 5 = 8/12. en 4 
k. Jede nicht convenirende Uhr wird anſtandslos zurückgenommen, daber ” * 15/12. „ Patricia 5 
„ » 22/12. „ Graf Walderſe | 
Beriand gegen Nachnahme ME t 2 4 20. „12. Balatia, 
(Schweiz). Briefe nach der Schweiz toften 29 Big. — 10 Bit. —.— 4 5 . 4, N 5 ee. 4 
5 25 925 3 EEE ER 1 12./ 1. „ 3 x 
rer Bofton: 29.11. „ Arcadia. 
2 * Pr 7 
N A N ® x 13.12.  ’„. Armenia. 
Essai zorn ae 112 ., „ Baltimore: 21 12. „ Melle, 
5 21.112. „ Brisgavia 
„Philadelphia: 29/11. „ Arcadia. 
Straßenbahn. 2 5 13.112 „ Armenia. 
" 25 112. „ Frriſia. 
1 Borland Maine): 10.12. „ Sparta. 
Neworleaus: i 15/2. „ Dortmund. 
„ Columbien um 
Ceutral⸗Amerika: 28/1. . Trola. 2 
9 5 | 1/12. „ Rhenania. 
» — u. Mexico: 5/12. nr 
iba und dio Cortez - 
Central- Amerika: 4 * 14 2 5 1 
n: J12. 
. 9 25 12. „ Audaluſia⸗ 


 Gitierschwellen und Fundamente. 


